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Telegramme.
Königsberg, 2. Mai. Der RegierungsPräſident wies den

Oberbürgermeiſter an, den Beſchluß der Stadtverordneten betreffend
die Umſturzvorlage, zu beanſtanden. Wie die „Königsberger Har
tungſche Zeitung“ meldet, war der Beſchluß dem Reichstage bereits
zugegangen.

Hamburg, 2. Mai. Das große Manufakturwaarenlager von
Hirſch u. Comp. am Reiſendamm iſt in Brand gerathen. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend.

Wien, 2. Mai. Der Blumenzüchter Da niel Hooibreng, bekannt
als einer der erſten Pflanzenkenner Europas, iſt, 83 Jahre alt, hier
geſtorben.

Kopenhagen, 2. Mai. Ein hieſiger Deutſcher, Namens Heitſch-
Direktor einer großen Fabrik, wurde wegen Unterſchlagung von
50 000 Kronen verhaftet. Der Kaſſirer derſelben Fabrik hat ſich er
ſchoſſen.

Nienwopvort, 2. Mai. Eine kleine Bark mit 5 Perſonen, die
am Sonntag das Haff verließ, iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

London, 1. Mai. Wollauktion. Auſtraliſche Wolle gegen geſtern
unverändert, Capwolle loco 1/ reſp. billiger.

Die Lage in Oſtaſien wird ernſt.
Die Hoffnung, daß das Vorgehen Rußlands Frankreichs

und Deutſchlands Japan zu raſcher Nachgiebigkeit veranlaſſen
werde, hat ſich bisher nicht erfüllt. Jm Gegentheil, die Lage
ſcheint ſich ernſter zu geſtalten, vorausgeſetzt, daß die uns heute
vorliegenden Nachrichten die Stimmung in Japan richtig wider
ſpiegeln. Wir erhalten darüber folgendes Telegramm:

London, 2. Mai.
Nach einem Telegramm der Times aus Kobe find dort

zuverläſſige Nachrichte aus Hiroſhima eieiingetroffen,
wonach das japaniſche Miniſterium entſchloſſen
iſt, den ruſſiſchen Forderungen gegenüber
eine ablehnende Stellung einzunehmen. Japan
ſpricht Rußland die Berechtigung zur Einmiſchung ab und beabfſichtigt,
derſelben Trotz zu bieten, da es die ruſſiſche Streitmacht in Oſt Aſien

nicht für ſtark genug zur Erzwingung der Forderungen hält. Aus
ländiſche Kriegsſchiffe verſammeln ſich in den japaniſchen Häfen. Die
franzöſiſche Escadre erhielt den Befehl, ſich für alle Fälle bereit zu

halten. Alle Anzeichen deuten auf eine ernſte Kriſts hin. Der
japaniſchen Preſſe wurde ſtrengſtens verboten, darüber zu ſchreiben
vier Zeitungen, darunter die offiziöſe Nichi-Nichi, wurden wegen
eines Berichts über die Abhaltung eines geheimen Miniſterraths
ſuspendirt.

In hieſigen Regierungskreiſen wird die Lage ſehr ernſt aufge
faßt, da Japan trotz Zuredens Kimberley's ſich für außer Stande
erklärt, Rußland entgegenzukommen. Die britiſche Regierung hält
die chineſiſche Frage für faſt ebenſo gefährlich für den Frieden
Europas wie die Balkanfrage. Jn Folge deſſen treffen die Marine
behörden für alle Fälle im Stillen Maßregeln zu einer ſofortigen
bedeutenden Verſtärkung der Mittelmeerflotte und des indiſchen, ſo
wie des Pacificgeſchwaders, im Falle des Ausbruchs von Feind
ſeligkeiten zwiſchen den europäiſchen Mächten und Japan. Morgen
findet, wie bereits gemeldet, Miniſterrath ſtatt. Lord Roſebery iſt
ſeit mehreren Tagen in London geblieben.

Paris, 2. Mai.
Wie aus guter Quelle verlautet, ſind die deutſch-franzöſiſch

ruſſiſchen Verhandlungen in ein neues Stadium getreten. Rußland
ſoll beſtrebt ſein, von Frankreich und ſomit wahrſcheinlich auch von
Deutſchland die Unterſchrift zu einer gemeinſamen Note an Japan

u erhalten, in der die Unterwerfung unter die früher geſtelltenFordeaegen dieſer drei Staaten, betreffend den Frieden von Shimo-

noſeki, verlangt wird. Die hieſigen Zeitungen bemerken zu dieſem
Gerücht, man wiſſe nicht, ob der franzöſiſche Miniſter des Aeußern
bereits Frankreichs Unterſchrift gegeben habe, und warnen die
Regierung davor, für den Fall, daß dies noch nicht geſchehen, eine
ſolche Note zu unterzeichnen, wenn ſie nicht feſt entſchloſſen ſei, auch
bis zu Anwendung von Waffengewalt zu gehen. Gleichzeitig wird
die franzöſiſche Regierung aufgefordert, wenn ſie die ruſſiſchen Rekla
mationen wegen Liau-Tong c. unterſtätzen wolle, im eigenen Namen
und mit Deutfchlands Hilfe Formoſa und die Pescadoresinſeln der
japaniſchen Oberhoheit zu entreißen.

u e eGegenüber der in der auswärtigen Preſſe vielfach aus
geſprochenen Vermuthung daß die Stellungnahme
Deutſchlands in der japaniſchen Frage, insbeſondere die
deutſchruſſiſche Annäherung, bei dem öſterreichiſchen und
italieniſchen Kabinet etwas Mißtrauen und Unbehaglichkeit
hervorgerufen habe, verſichert der Hamburger Correſpondent
auf Grund einer ihm angeblich aus Wien zugegangenen
Jnformation, daß dieſe Muthmaßungen völlig unbe-
gründet ſeien. Das öſterreichiſche Kabinet ſei ebenſo
wie das italieniſche, von dem Vorgehen Deutſchlands in der
oſtaſiatiſchen Angelegenheit in allem und jedem auf das ge
naueſte unterrichtet worden. Beide Regierungen, denen die
Vorgänge in Oſtaſien fern liegen, ſtänden auf der Seite Deutſch
lands und begleiteten deſſen, ſowie Rußlands und Frankreichs
Vorgehen in wohlwollendſter Weiſe mit dem Wunſche guten
Erfolges, ohne ſich jedoch irgendwie engagirt zu haben. Man
ſtehe auf dem Standpunkte, daß die Schritte der eingreifenden
Mächte im Jntereſſe Europas und des allgemeinen Friedens,
We ger auch im Jntereſſe des Dreibundes unternommen
werden.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet:
De: große Dienſt, den Deutſchland dem europäiſchen

en, insbeſondere aber Rußland leiſtete, indem es, allen
roßmächten voraus bereits vor Wochen einen freundſchaftlichen,

aber gerade durchaus doppelt ſchwer wiegenden Mahnruf an
Japan richtete, wird von ruſſiſchen leitenden Kreiſen ebenſo

eingeräumt, wie zugegeben, daß dieſer Schritt weſentlich dazu
beigetragen habe, die jetzige begründete Ausſicht auf ſchnelle
friedliche Einigung über die anſtößigen Punkte des Friedens
vertrags zu fördern. Ueber Englands zweideutiges Verhalten
ſind die Ruſſen doppelt aufgebracht, nachdem r iſt, daß
England de facto, nachdem es ſich von der unbedingten Ent-
ſchloſſenheit der drei Mächte überzeugt hat, den Japanern
ſelbſt rieth, dann doch lieber J und 5 nunmehr
die engliſche Geſchäftswelt mit aller Macht rüſtet, um in
jenen öſtlichen Gebieten den Handelswettkampf aufzunehmen.

ieſe engliſchen Vorbereitungen ſind gegen gefährlichere Gegnerals die ungemein ſchwerfällige ruſſiſche Geſchäftewelt gerichtet,

und es muß beſonders die deutſche Geſchäftswelt
die Augen offen halten, damit ſie z dem ihr durch
das Eingreifen der deutſchen Regierung erhalten gebliebenen
chineſiſchen Abſatzgebiet jeden Mitbewerber ſchlage.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer iſt geſtern Abend 9 Uhr von Schlitz ab

gereiſt. Graf Görtz hatte Seiner Majeſtät das Geleit zum
Bahnhofe gegeben. Heute früh um 8 Uhr wird Kaiſer Wil
helm im Neuen Palais bei Potsdam erwartet.

Das „Deutſche Colonialblatt“ theilt mit: Der
Kaiſer legte unter Aufhebung des Erlaſſes vom 17. Februar
1891 durch Cabinetsordre vom 17. April dem Gouverneur von
Oſtafrika für die Dauer ſeines Amtes und Aufenthalts in
Oſtafrika den Rang der Räthe erſter Klaſſe bei. Major
v. Wiſſmann wird ſich, wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ mit-
theilen, gegen Ende nächſten Monats auf ſeinen Poſten nach
Oſtafrika begeben.

Der Proteſtrummel gegen die Umſturzvorlage
wird von den freiſinnigen Geſchäftchenmachern
noch immer ganz ſchwunghaft betrieben. Zu ſtatten kommt
den Unternehmern, die durch ihr Vorgehen eine beſondere
Kräftigung des „liberalen Hauches“ herbeizuführen beabſichtigen,
der bedauerliche Umſtand, daß die zweite Leſung der Um-
ſturzvorlage nun um faſt volle acht Tage hinausgeſchoben
iſt. Augenſcheinlich ſollte durch dieſes Hinausſchieben den
Sozialdemokraten Gelegenheit gegeben werden, ſich von den
Maifeſtſtrapazen, die bis in den erſten blauen Montag im
Wonnemonat ſich erſtrecken werden, zu erholen. Jnzwiſchen er
freuen aber auch die Demokraten ſich dieſer Anordnung, denn
ſie ſuchen und zum Theil wohl auch mit Erfolg die
Anſicht zu verbreiten, die Umſturzvorlage könne, ſo wie ſie ſteht
und liegt, doch noch Geſetz werden. Ein raſches Eintreten in
die zweite Leſung hätte dem Rummel, zu dem auch die Sozial
demokraten wohl noch ihr Scherflein beitragen werden, ein
jähes Ende bereitet.

Dem Nachtragsetat, betreffend die Mittel für die
Feſtlichkeiten bei der Eröffnung des Nordoſtſee-
kanals iſt eine Denkſchrift beigegeben worden, aus der man eine
Vorſtellung davon gewinnt, aus welchen Gründen ſo außerordentlich
große Summen für dieſen Zweck für nöthig gehalten werden. Nach
der Denkſchrift kennzeichnen ſich die Feſtlichkeiten als ein Akt der
Repräſentation des deutſchen Reiches nicht nur gegenüber ſeinen
eigenen Angehörigen und Vertretern, ſondern namentlich auch gegen-
über den fremden Nationen, die der Einladung mit dankenswerther
Bereitwilligkeit Folge leiſten. Das Reich erſcheint verpflichtet, dieſe Re
präſentation, welche ihm Gelegenheit bietet, für die ſeinen Kriegsſchiffen
im Auslande vielfach erwieſene Gaſtfreundſchaft ſich erkenntlich zu
zeigen in einer würdigen, ſeiner Stellung innerhalb des Kreiſes
der geladenen Nationen entſprechenden Weiſe zu üben. Hierdurch wird
nach der Denkſchrift die Aufwendung außergewöhnlicher Mittel be-
dingt, zu deren Deckung auf den Baufonds für den Kanal nicht
zurückgegriffen werden kann. Die Bedarfsſumme läßt ſich, zumal ſie
weſentlich von der noch ungewifſen Zahl der Theilnehmer abhängt,
im Voraus mit Zuverläſſigkeit nicht ermitteln, dürfe aber, immer
nach der Denlſchrift, mit 1700000 Mk. nicht zu hoch gegriffen ſein.
Die entſtehenden Koſten vertheilen ſich auf zwei Hauptgruppen, von
denen die erſte die Koſten der allgemeinen, für ſämmtliche Theilnehmer
gleichmäßig berechneten Feſtlichkeiten umfaßt, die andere durch die
beſonderen Veranſtaltungen bedingt wird, welche unſere Marine
namentlich im Jntereſſe der fremden Kriegsſchiffe auszuführen
haben wird.

Die Forſtverwaltung hat mit dem Chef des Reitenden
Feldjägerkorps eine Vereinbarung dahin getroffen, daß nach An-
tellung des jüngſten der gegenwärtigen Mitglieder des Korps den
ffizieren deſſelben ſtatt der je fünften zur Erledigung kommenden

Oberförſterſtelle die je achte zur Beſetzung überwieſen
wird, ſofern nicht das Verhältniß zwiſchen der dann vorhandenen
Zahl von Civil- und Feldjäger-Forſtaſſeſſoren für Letztere günſtigere
Anſtellungsbedingungen ergiebt.

Preußiſcher Landtag
Das Abgeordnetenhaus beſchloß einſtimmig,. der

Regierung zu empfehlen, den Flachsbau, insbeſondere durch
Ausnutzung des Bauer'ſchen Röſteverfahrens mittels ſtaatlicher
Unterſtützung und durch Bevorzugung des inländiſchen Flachſes
für den Bedarf der Staatsverwaltungen zu heben. Auch ein Antrag
der Regierung, die beſſere Aufſicht über die VerſicherungsGe-
ſellſchaften zu empfehlen, fand eine große Mehrheit im Hauſe.
Ein Antrag Bachem, welcher die Anlage konfeſſioneller Be-
gräbnißſtätten geſetzlich geordnet wiſſen will, erledigte ſich durch
die Zuſage der Regierung, daß ein ſolcher Geſetzentwurf in
Vorbereitung ſei.

(Ausführlicher Bericht folgt in der AbendAusgabe.)

Deutſcher Reichstag.
Geſtern war endlich der „Schwerinstag“, welcher

vorige Woche aus dem Parlamentskalender geſtrichen war, da;
er gehörte in erſter Linie den Sozialdemokraten mit ihrem Ge
ſetzentwurf auf Umgeſtaltung des Vereins, Verſammlungs und
Koalitionsrechts in ſozialdemokratiſchem Sinne mit; Einführ-
ung der Frau in das politiſche Leben. Als beſonders gün-

ſtiges Omen faßt der Abg. Grillenberger, dem es beſchieden iſt, dieſen Entwurf ſeiner Fraktion im Reichstage ein

zuführen, es auf, daß der Stern des erſten Mai über der Ein
bringung deſſelben leuchtet. Nun, gerade ſehr ſtolz braucht
Abg. Grillenberger weder auf dieſen erſten Mai, noch auf die
Theilnahme des Reichstages an der heutigen Verhandlung zu
ſein; denn Präſ. v. Buol eröffnet die Sitzung in Anweſenheit
von gerade 20 Mitgliedern. Erſt ganz allmählich „jüllt“ ſich der
Saal ein wenig, aber die laut plaudernden Gruppen ſcheinen
anzudeuten, daß dieſer ſozialdemokratiſche z P nicht
einmal die Aufmerkſamkeit des Hauſes in Anſpruch nimmt.
Den größten Theil der langen Rede Grillenbergers nahmen
Klagen gegen die ſächſiſchen Behörden über die Behandlung
der Sozialdemokraten in Anſpruch. Als gegen 3 Uhr Abg.
Grillenberger ſeine ſtets heftiger gewordene Rede ſchloß, trat
ſofort der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal gegen die
von Grillenberger gegen die ſächſiſchen Behörden und den
Miniſter v. Metzſch geſchleuderten Anklagen auf. Das geſchah
unter ſtetem, lärmendem Widerſpruch der Sozialdemokraten,
welche mindeſtens ein halb Dutzend Mal vom Präſidenten t
Ruhe verwieſen werden mußten. Ausſicht auf Annahme hat
ſelbſtverſtändlich der Geſetzentwurf nicht.

e

81. Sitzung vom 1. Mai.
Der Präſident von Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche befindet ſich Staats-Sekretär von

Boetticher.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag Auer,

betreffend das Vereins- und Verſammlungs ſowie das
Coalitionsrecht. Der beantragte Geſetzentwurf will, unter
Aufhebung aller entgegenſtehenden Landesgeſetze, ein vorbehaltloſes
Verſammlungs und Vereinsrecht ohne Unterſchied des Geſchlechts
ſchaffen. Zu Verſammlungen ſoll es weder einer Erlaubniß, noch
auch einer Anmeldung bedürfen. Nur Verſammlungen und Umzüge
auf öffentlichen Straßen und Plätzen ſollen ſechs Stunden zuvor
angemeldet werden müſſen.

Abg. Grillenberger (Soz.): Wir wollen nicht nur ein freies,
ſondern auch ein einheitliches Recht ſchaffen. Gegenwärtig beſtehen
in Deutſchland 26 verſchiedene Vereinsrechte, obwohl ſchon ſeit
25 Jahren in der Verfaſſung die Regelung des Vereins- und Ver-
ſammlungsweſens dem Reiche zugewieſen iſt. Unſer Verlangen
beruht auf einem Beſchluſſe unſeres letzten Parteitages, es ſteht alſo
hinter dieſem Antrage nicht nur unſere Fraktion, ſondern unſere
ganze Partei. Auch auf ElſaßLothringen muß dieſe reichsgeſetzliche
Regelung ausgedehnt werden, denn die Handhabung des Vereins-
weſens iſt dort ſchlimmer, als nur irgendwo. Ueberall haben vor
Allem die Arbeiter nicht nur unter den beſtehenden Vereinsrechten,
ſondern namentlich auch unter der Mißhandlung
dieſer Vereinsgeſetze, unter der widergeſetzlichen Hand
habung derſelben, unter der Schmälerung ihres Coalitionsrechts zu
leiden. Solche Mißbräuche kommen ſelbſtverſtändlich am meiſten in
Sachſen, aber kaum weniger in Bayern vor. Jn Sachſen verfährt
man auch nach der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes noch immer
genau ſo, als ob dieſes Ausnahmegeſetz noch beſtände, und man be-
ruft ſich dabei auf S 5 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes, wonach Ver-
ſammlungen verboten ſind, welche „auf Geſetzesumgehungen und un-
ſittliche Handlungen hinwirken bezw. dazu auffordern.“ Jn Sachſen
und Bayern verbietet man ſogar Frauen und Minderjährigen den
Beſuch jeder öffentlichen Verſammlung, obwohl ein ſolches Verbot
nicht in den dortigen Vereinsgeſetzen ſteht. Jn Preußen geht man
bis jetzt noch nicht ſo weit. Aber es geht das Gerücht, Herr v. Koeller
wolle in ſeinem neuen preußiſchen Vereinsgeſetz das geſetzlich
einführen, was in Sachſen und Bayern ungeſetzlicher Gebrauch iſt.
Jch höre hier von rechts den Ruf: „Sehr gut!“; aber wenn Sie
den Frauen keine Rechte geben wollen, ſo dürfen Sie ihnen auch
keine Pflichten, beiſpielsweiſe ſteuerliche, auferlegen! In Sachſen
verbietet man ſogar unſere Parteiorganiſation, weil ſie ein „Verein“
ſei auf Grund des Vereinsgeſetzes. So wie es jetzt iſt, kann es
nicht bleiben, es muß unter allen Umſtänden ein unzweideutiges
freies Vereinsrecht für ganz Deutſchland geſchaffen werden. Unſere
im bayeriſchen Landtage vorgebrachten Beſchwerden wurden auch von
den Mitgliedern des Centrums als berechtigt anerkannt. Wir rechnen
daher darauf, daß wenigſtens das Centrum hier für ein einheitliches
deutſches freies Vereinsrecht ſtimmen werde.

Sächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal Das ſächſiſche
Vereinsgeſetz iſt ein Landesgeſetz, gehört alſo nicht vor dieſes Forum,
und ich brauchte mich daher nicht veranlaßt zu fühlen hier darüber
zu ſprechen. Aber ausdrücklich zurückweiſen muß ich einen Angriff
des Vorredners auf den ſächſiſchen Miniſter des Jnnern, als ob der
ſelbe eine ausnahmegeſetzliche Handhabung des ſächſiſchen Vereins-
geſetzes gegenüber den Sozialdemokraten angeordnet habe. Herr
v. Metzſch hat erklärt die dispoſitiven Beſtimmungen des Vereins-
geſetzes müßten allen Parteien gegenüber gleichmäßig gehandhabt werden, aber natürlich müßten die Poligeibehorden eine gewiſſe Latitüde

haben und wenn dieſelben da die Sozialdemokraten etwas ſchärfer
anfaßten, ſo entſpreche das allerdings den Intentionen der Regierung.
(Lachen links und Rufe Nun ja!) Nun frage ich Sie, nennt man
das eine parteiiſche Handhabung (Rufe: Gewiß!) Nein! Die
Polizei ſoll alle Parteien gleichmäßig behandeln. Aber natürlich
muß ſie gegenüber den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, welche
den Umſturz predigen, entſprechend vorgehen. Das Vereinsgeſetz iſt
ein Juwel. Was den von Jhnen beantragten Geſetzentwurf anlangt,
ſo iſt derſelbe die Sanktionirung der Anarchie. Wenn Sie erſt ein
mal in Jhrem Zukunftsſtaat das Heft in der Hand haben ſollten,
würden Sie mit einem ſolchen Geſetz auch nicht auskommen gegen
über den Beſtrebungen auf Wiederherſtellung von Monarchie und
Chriſtenthum.

Bayeriſcher Bevollmächtigter v. Hermann tritt ebenfalls den
Ausführungen des Abg. Grillenberger über die parteiiſche Behand-
lung ſozialiſtiſcher, ſowie namentlich auch gewerkſchaftlicher Vereine
in Bayern entgegen. Den Gewerfſchaften lege die bayeriſche Regie
rung keine Hinderniſſe in den Weg. Auch Frauen und Minder-
jährige nähmen an den Gewerkſchaften Theil. Dagegen ſei die
dortige Regierung allerdings nicht der Anſicht, daß auch politiſche
Vereine den Schutz des S 152 der Gewerbeordnung genießen dürften.
In Bayern ſei auch niemals eine generelle Anweiſung über die Be
handlung ſozialiſtiſcher Verſammlungen und Vereine ergangen. Die
Beamten hätten in den vom Abg. Grillenberger erwähnten Fällen
immer nach eigenem Ermeſſen gehandelt, aber auch dann mit Recht.
Wenn im bayeriſchen Landtage ein Centrumsmitglied als Referent
über die vom Abg. Grillenberger erwähnten Vorgänge Beſchwerde
führte und dieſe Beſchwerde als berechtigt anerkannt habe, ſo liegedas nur daran, daß derſelbe über die Lhatſachen nicht ganz unter

richtet geweſen ſei.
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Abg. Bachem (Ctr.): Die Antragſteller klagen erſtens über die
Handhabung der beſtehenden Geſetze ihnen gegenüber und zweitens
verlängen ſie eine einheitliche Regelung des Vereinsweſens im Reiche.
Den erſten Standpunkt anlangend, begreife ich die darüber laut ge
wordenen Beſchwerden, wenn dieſelben in den einzelnen Landtagen
erhoben werden. Hier können wir uns freilich auf dieſe Einzel-
fälle nicht einlaſſen, da wir über ſo ja auch nicht unterrichtet ſind.

as aber das Verlangen nach einem einheitlichen Vereinsrecht
von Reichswegen anlangt, ſo verſtehen wir däs um ſo mehr,
als auch wir unter den beſtehenden Vereinsgeſetzen
und ihrer Handhabung gerade gegen uns oft genug gelitten
haben und in ElſaßLothringen noch gegenwärtig leiden. Die recht-
liche Verſchiedenheit im Weſten, Oſten, Süden und Norden iſt ein
Uebelſtand. So gut, wie wir im Reiche ein einheitliches Preßgeſetz
zu Stande gebracht haben, ebenſo gut müſſen wir ein einheitliches
Vereinsgeſetz haben. Es herrſcht jetzt nicht die Luſt, an eine ſolche
reichsgeſetzliche Regelung heranzutreten. Wollten wir an einer ſolchen
arbeiten, ſo wäre das von vornherein eine fruchtloſe Arbeit, und da
denken wir, wir ſollten doch unſere Kräfte namentlich in dieſer
Seſſion konzentriren auf praktiſche Arbeiten.

Abg. Veckh (freiſ. Vp.): Wir ſind mit dem Grundgedanken des
vorliegenden Geſetzes durchaus einverſtanden. ie Forderung einer
reichs geſetzlichen Regelung des Gegenſtandes iſt berechtigt. Die
Vereins- und Verſammlungsfreiheit muß in ausgedehnterem Maße

werden. Dagegen möchte ich dieſe Freiheit nicht in gleicher
eiſe für Männer, Frauen und Minderjährige einführen. Da muß

nach allen Erfahrungen ein Unterſchied gemacht werden. Man darf
hier nicht ſchabloniſiren. Wir von der freiſinnigen Partei werden
uns der Aufgabe jedenfalls mit Luſt und Liebe unterziehen, an einem
freiheitlichen Vereinsgeſetz mitzuarbeiten.

Abg. Marquardfſen (natl.): Auch wenn die vorgebrachten Be
ſchwerden nicht berechtigt wären, ſo würde ſchon die bloße Thatſache
der großen Verſchiedenheit des Vereinsrechtes meine Freunde dazu
führen müſſen, ein einheitliches Recht für Deutſchland zu rechter Zeit
und in der rechten Weiſe zu wünſchen. Wir würden alſo auch gern
an einem ſolchen Geſetz mitarbeiten. Aber freilich iſt der hier vor
gelegte Entwurf Auer nicht als Grundlage geeignet, er hat auch nicht
ein Atom von Ausſicht, in jetziger Zeit Geſetz zu werden. Aber mit
dem Abg. Bachem meinen auch wir, jede Arbeit würde jetzt verlorene
Mühe ſein. Ein Geſetz, wie wir es wünſchen, müſſen wir einer
beſſeren, günſtigeren Zeit vorbehalten.

Abg. Grillenberger (Soc.) wendet ſich gegen den „freiwilligen“
Regierungskommiſſar Beckh, der hier ſo ſehr die Nürnberger Polizei in
Schutz genommen habe, daß er, Redyver, in ſeinem Blatte den Verein
„Freiſinn“ denuncirt habe, ſei eine direkte Unwahrheit (Redner ſpricht dabei
von geſetzwidrigem Vorgehen des Nürnberger Magiſtrats, was Vize
präſident Schmidt als unzuläſſig rügt). Die Sozialdemokraten hätten
zumal Angeſichts ihrer Erfahrungen in Nürnberg zehnmal lieber mit
einer königlichen Polizei zu thun als mit einer bürgerlichen.

Abg. Hilpert (b. k. Fr.) erklärt, gegen S 1 des Entwurfes des
halb ſtimmen zu müſſen, weil er eine Theilnahme der Frauen an
den Verſammlungen nicht wünſche. Auch er glaube, gegenwärtig ſei
nicht die richtige Zeit zu einer ſolchen Regelung.

Abg. Bueb (Soz.) ſucht die Nothwendigkeit einer reichsgeſetzlichen
Regelung in den elſäſſiſch-lothringiſchen Verhältniſſen nachzuweiſen
und zieht eine Reihe angeblich ungerechtfertigter Verbote und Auf
löſungen von Verſammlungen an.

Abg. v. Hodenberg (b. k. Fr.): Die Vorlage trägt den
Stempel der beabſichtigten Unannehmbarkeit. Es ſollte ſich wohl
nur um eine Feier des 1. Mai handeln. Die Antragſteller irren
auch, wenn ſie behaupten, daß die Handhabung des Vereinsgeſetzes,
wie ſie dieſelbe beklagen, nur gegen die Sozialdemokraten ſich richte. Auch
in Hannover haben wir über die Handhabung des Vereinsgeſetzes,
namentlich unter dem jetzigen Oberpräſidenten von Oſtpreußen, zu
zu klagen gehabt. Jch richte daher an die preußiſche Regierung die
Bitte, die Welfen vereinsgeſetzlich ebenſo zu behandeln, wie alle
anderen Parteien.

Damit ſchließt die Debatte.
Abg. v. Elm (Soz.) der das Schlußwort erhält, verzichtet

darauf wegen vorgerückter Zeit und behält ſich ſeine Ausführungen
für die zweite Leſung vor.

Darauf erfolgt Vertagung des Hauſes auf morgen 1 Uhr.
3. Leſung der Zolltarifnovelle, 1. Leſung des
Kommunalweinſteuergeſetzes und Petitionen.

Schluß 5 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Die gerichtliche Unterſuchung gegen den Dampfer Crathie

iſt geſtern beendet worden. Die Jury gab nach eindreiviertelſtündiger

Berathung ihr Verdikt dahin ab, daß nach ihrer Meinung dem
Steuermann der „Crathic“ und dem Mann auf dem Ausguck eine
große Nachläſſigkeit deshalb vorzuwerfen ſei, weil ſie nicht
ordenttich Wache gehalten hätten. Jn
Fehlens jeder Zeugenausſage von Seiten der auf der „Elbe“ befind
lich geweſenen Perſonen war die Jury der Anficht, daß kein genü-
gender Beweis vorhanden ſei, daß wegen der Kolliſton die „Crathie“

allein ein Tadel treffe. Jn der Frage der Hülfeleiſtung nach dem
Zuſammenſtoße ſprach die Jury die „Crathie“ von jedem
Vorwurf frei. Das Verdiktrief allgemeine Senſation hervor.

Die Bauunternehmer, welche den geborſtenen WaſſerReſervoir
damm bei Bouzey errichtet haben, werden von dem Journal Petite
République beſchuldigt, bei der Konſtruktion ſchlechtes Material,
namentlich ſchlechten Cement verwendet zu haben. Der Miniſter der
Bauten erklärte am Ort der Kataſtrophe, die Regierung ſei bereit,
wenn die Verwaltung der geringſte Vorwurf treffe, was die Unter
ſuchung von Fachleuten und diejenige der Gerichte erweiſen werde,
den ganzen Schaden, der jetzt zwiſchen dreißig und vierzig Millionen
geſchätzt wird, zu tragen.

Vulkan in Mexiko ausgebrochen. Aus Guadalajara in
Mexiko wird der Ausbruch des Vulkans Colima gemeldet. Die Ein
wohner des Thales fliehen die Lava und die Aſche vernichteten die
Saaten und richteten vi l Schaden an.

Die Peſt in Hongkong. Am Montag wurden in Hongkong
drei Fälle von Peſt feſtgeſtellt.

Das Urtheil im Prozeſt Witete lautete, nachdem der Staats
onwalt die Anklage wegen ſtrafbarer Verabredung und wegen Ver
ſuchs zur Begehung ſchwerer Unſittlichkeit zurückgezogen und die Ge
ſchworenen ſich zu einem Wahrſpruche betreffs der übrigen Anklagen
nicht geeinigt hatten, auf Freiſprechung.

Ein Scherzwort des Kaiſers mit einer ſchlagfertigen Er
widerung wird gegenwärtig in Berlin herumerzählt: Bei einem
früheren Beſuch der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche hatte der
Monarch dem Architekten gegenüber geäußert, der Eingang der Kirche
gefalle ihm nicht recht, es ſähe da ſo leer aus, es möchten doch ein
paar Engel oder dergleichen dort angebracht werden. Als ihm nun
kürzlich ein Entwurf vorgelegt wurde, auf dem in der That zwei
Engel am Eingang angebracht waren, meinte der Kaiſer lächelnd:
„Nein, das iſt auch nichts, da würden meine Berliner gleich ſagen
a ſtehen ja zwei Wachtpoſten!“ Schlagfertig erwiderte darauf der
Baumeiſter „Nein, Majeſtät, das können ſie nicht ſagen, ſie können
höchſtens ſagen, das ſind ja ein paar Flügeladjutanten

Abgebrannt. Geſtern brannte die halbe Stadt Dubno, Gou-
vernement Wolhynien, nieder. Die Feuersbrunſt verbreitete ſich in
Folge Mangels an Löſchmitteln, zumal auch keine Feuerwehr vor
handen war. Die Lage der theilweiſe obdachloſen Bevölkerung iſt

traurig.
Die Berliuer Kunſtausſtellung iſt geſtern durch den Kultus

miniſter Dr. Boſſe mit einer Anſprache eröffnet worden, in welcher
er beſonders die Theilnahme der ſüddeutſchen und ausländiſchen,
namentlich franzöſiſchen Künſtler mit Befriedigung hervorhob und
die Hoffnung ausſprach, daß ſich die rege Theilnahme im nächſten
Jpre wiederholen werde. Der Feierlichkeit wohnten Herr von
See und andere Würdenträger, ſowie zahlreiche geladene

äſte

Anbetracht des

Halleſche Lokaluachrichten von 2. Mai,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer
mann Comp. Aktien- Geſellſchaft in Halle a. S. wird, wie
uns von unterrichteter Seite mitgetheilt worden iſt, in nächſter Zeit
eine Anleihe in Form von Theilſchuldverſchreibungen zur öffentlichenZeichnung auflegen laſſen. Die Anleihe, deren Gaawemlbeieng ſich

auf Mk. 500 000 beläuft, wird mit 4 Proz. verzinſt und, mit dem
1. April 1897 beginnend, in Jahresraten zurückgezahlt werden. Bei
dieſen Rückzahlungen wird den Jnhabern von gekündigten Theil
ſchuldverſchreibungen ein Zuſchlag von 3 Fr. gewährt. Zur Sicher
heit für die Anleihe ſoll auf den Beſitz der Geſellſchaft eine Kaution
eingetragen werden, für welche die erſte Stelle im Grundbuche ge
währleiſtet iſt. Die hier in Frage kommende Aktiengeſellſchaft, deren
Kapital Mk. 1300000 beträgt, und welche hervorgegangen iſt aus
der Komwanditgeſellſchaft F. Zimmermann Comp., hat ihren
Aktionären aus den Ueberſchüſſen des erſten Geſchäftsjahres eine
Dividende von 6 Proz. bezahlt, während die Kommandit-Geſell
ſchaft während ihres 5 jährigen Beſtehens mit einem durchſchnittlichen
Erträgniß von 5,72 Proz. rechnen konnte.

Univerfitäts-Rektorwahl. Jn der geſtrigen Sitzung des
Generalconcils der Univerſität wurde zum Rektor für das Jahr
1895/96 Herr Prof. Dr. Guſtav Droyſen gewählt, welcher den
Lehrſtuhl für neuere Geſchichte inne hat. An den Genannten wird,
wie üblich, das Rektorat von Herrn Prof. Dr. jur. von Liszt am
12. Juli, dem Stiftungstage unſerer Univerſität, übergehen.

Ueber den durchſchnittlichen Miethswerth einer
Familienwohnung, wie ſich derſelbe nach der letzten Gebäudeſteuerreviſion in den de iedenen Landestheilen ergeben hat, finden ſich

intereſſante Mittheilungen in der ſchon erwähnten Dentſchrift, welche
der Finanzminiſter dem Abgeordnetenhauſe hat zu
gehen laſſen. Danach berechnet ſich der durchſchnittliche jährliche
Miethsaufwand für eine zu 5 Köpfen angenommene Familie in
Berlin auf 684 C in der Provinz Heſſen-Naſſau in den Städten
auf 470, auf dem platten Lande auf 74 und in beiden zuſammen
auf 230 in der Rheinprovinz auf 326, 88 und 196 in
SchleswigHolſtein auf 309, 110 und 190 in Brandenburg auf
249, 117 und 169 in Sachſen auf 261, 91 und 168 in
Hannover auf 301, 81 und 148 in Weſtfalen 220, 95 und
140 in Pommern auf 252, 58 und 128 in Schleſien auf
276, 59 und 125 in Weſtpreußen auf 224, 48 und 100 in
retten auf 234, 44 und 91 und in Poſen auf 210, 41 und

Schwurgericht zu Halle a. S.
—2. Halle, 1. Mai. Die heutige Sitzung hatte ſich mit fol

genden beiden Sachen zu beſchäftigen: 1. wider den Arbeiter Karl
Arndt aus Trotha, am 24. Juni 1850 in Neutz geboren, wegen
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 2. wider den
W Franz Peter aus Giebichenſtein wegen ſchwerer Urkunden
älſchung.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Behm,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Gold ſchmidt und Aſſeſſor Schlott,

Beiſitzer die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Dr. Bin d
ſei l, als Vertheidiger fungirte für Arndt und Peter Herr Rechtsanwalt
Sendler, als mediziniſcher Sachverſtändiger in dieſer Sache Herr
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Riſel. Von den Geſchworenen
wurden folgende Herren ausgelooſt: Kaufmann Reinhold
Müller-Delitzſch, Mühlenbeſitzer Heinrich Schüller-Hol-
leben, Gutsbeſitzer Eduard Brode-Reußen, Landesbauinſpektor
Fr itz Gößlinghoff-Halle, Kalkbrennereibeſitzer Otto Göſtz e

ieskau, Oberſtlieutenant a. D. Max Knoch Halle a. S., Bergin-
ſpektor Hermann Hennicke- Halle a. S., Major a. D. Bern-
hard Lüttich Halle a. S. Verwaltungs-Direktor Guſtav
Haring- Halle a. S., Kaufmann Albert GelmrothZörbig,
Kaufmann Otto Hin gſt- Halle a. S., Gutsbeſitzer Karl Weber-
Gimritz bei Wettin.

Zuerſt wurde in die Verhandlung gegen den Angeklagten Arbeiter
Karl Arndt aus Trotha eingetreten. Demſelben wurde zur Laſt
hat. am 20. Oktober 1894 den Maurer Friedrich Walther aus

ölau vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels
eines gefährlichen Werkzeuges und derart, daß durch die Körperver-
letzung der Tod des Verletzten verurſacht worden iſt. Wir haben es

mit jenem Fall zu thun, der ſich am genannten Tage auf dem
au der Aluminiumfabrik in Trotha zutrug und über den wir ſ. Z.

ausführlich unſeren Leſern berichteten. Zur Mittagspauſe ſaßen die
Arbeiter des Baues in dem Speiſehauſe und der Verſtorbene hatte
ſich als Maurer nicht zu ſeinen Kollegen, ſondern zu den gewöhn
lichen Arbeitern geſetzt und fing bald an, wie er es ſchon wiederholt
gethan hatte, den neben ihm ſitzenden Arbeiter Arndt, eben den heutigen
Angeklagten, zu necken und zu hänfeln. Es kam ſchließlich zu einer Katz
balgerei, bei welcher Walther auf Arndt zu liegen kam, weil erſterer dieſem
in die Naſe gefaßt, dieſelbe zugedrückt und mehrere blutende Kratz
wunden beigebracht hatte. Arndt verlor bei dieſer Rammelei ſeinen
Pantoffel, den Walther ihm mit den Worten und ausgeſtrecktem
Arm „da haſt Du Deinen Pantoffel wieder“ hinreichte. Arndt
dachte, Walther wollte ihm mit letzterem Eins verſetzen, ergriff des
halb denſelben und ſchlug W. damit auf den Kopf. Nun war der
Vorfall beigelegt, aber deſſen Folgen ſollten noch für beide Theile
von denkbar übelſter Natur werden. Nachdem Walther den Schlag
mit dem Pantoffel auf den Kopf erhalten hatte, ruhte er ſich auf der
Bank bis zum Schluß der Mittagspauſe aus und bemerkte zu ſeinen
Kameraden mit Bezug auf den Hieb „mein Schädel hat ſchon viel aus

ehalten“. Mit Beginn der Arbeit ſtellte ſich allmälig ein derartiges
nwohlſein bei Walther ein, daß er gegen /2 Uhr die Arbeitsſtätte

verlaſſen mußte. In Begleitung eines Bekannten ſuchte er noch eine
Reſtauration in Giebichenſtein auf, um auf Arbeiter aus Dölau zu
warten und in deren Gemeinſchaft nach Hauſe zu gehen. Schon
jetzt das Unwohlſein ſich immer mehr geltend zu machen,
denn W. war nicht mehr im Stande, ſeine Taſſe Kaffee auszutrinken,
und mußte auf einem Sopha ausruhen. Schließlich veranlaßte ihn
der in ſeiner Begleitung befindliche Arbeiter Schumann, nach Hauſe
zu gehen. Walther raffte ſich auf und ging mit Schumann bis
über die Brücke, von wo ihn eine Frau aus Dölau be-
gleitete. Auf dem Wege nach dem Waldkater fing er an,
wiederholt zu taumeln und nur mit Aufbietung ſeiner letzten
Kräfte war es ihm möglich, bis zum Waldkater ſich hinzuſchleppen.
Hier fiel er ermattet auf eine Bank in der Kolonade nieder und
wartete, bis von ſeinen Angehörigen Hilfe kam. Dieſe wurde ihm
von ſeinem jüngeren Bruder, welcher ihn bewußtlos am Boden
liegend mit ſtarkem Giſch! vor Mund und Naſe fand. Mit Unter
ſtützung mehrerer Perſonen wurde der Verletzte auf den Wagen ge
hoben, um nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht zu werden. Er ſollte
dieſes lebend nicht mehr erreichen, denn in der Nähe des Advokaten-
weges hauchte Walther ſeinen letzten Seufzer aus. Es
wurde eine Sektion der Leiche vorgenommen und hier-
bei neben einem kleinen Bluterguß hinter dem linken
Ohre ein ſolcher von bedeutend größerem Um-
fange vorgefunden, der die ganze Fläche des Schädels von vorn bis
hinten ausfüllte. Der an ſich ganz unbedeutende Schlag mit dem
Pantoffel hatte gerade die empfindlichſte Stelle des Schädels ge-
troffen, an welcher ſich eine kleine unſcheinbare Oeffnung zur Blut
zirkulation befindet, und einen Sprung der Schädeldecke verurſacht,
durch den der Bluterguß aus der unmittelbar darunter befindlichen
Schlagader nach und nach ſage Hieraus erklärt ſich auch die
ſucceſſive Steigerung des Unwohlſeins des Verſtorbenen. Als Todes
urſache war der ungeheure Bluterguß anzuſehen und dieſer wieder
als eine Folge des Schlages. Jn gelgt dieſes überaus traurigen
Ausganges wurde gegen Arndt die Anklage wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge erhoben. Der Be-
ſchuldigte, ein bisher unbeſcholtener Mann, litt ſichtbar unter dem
Eindrucke der ſchweren Folge ſeiner keineswegs beabſichtigten Hand
lungsweiſe. Er vermochte gegen den objektiven Thatbeſtand nichts
einzuwenden und erklärte er, daß er aus Nothwehr gehandelt, außer
dem gereizt worden ſei und nicht die Abſicht gehabt habe, ſeinen

Gegner ſchwer zu verletzen. De Geſchworenen verneinten die Haupt
ſchuldfrage, ſodaß Arndt von Strafe und Koſten freigeſprochen und
ſofort aus der Haft entlaſſen wurde, in welcher er ſich ſeit Montag
befunden hatte.

ESchluß folgt in der Abendnummer.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Weißenfels, 1. Mai. (LLehrergehälter.) Den ſtädt.
Lehrern ging geſtern wie das „Weiß. Krsbl.“ mittheilt, die Mit
theilung zu daß ihre Beſoldung nunmehr nach der vom Pro
vinzialrathe feſtgeſetzten Staffel (1000 bis 2400 Marh) zur
Auszahlung kommt, und zwar mit rückwirkender Kraft auf den
1. April 1894.

S Worbis, 1. Mai. (Mit dem Bau der Eiſenbahn
ſtrecke Leinefelde-Duderſtadt) wird in dieſem Sommer
noch nicht begonnen werden.

X Zieſar, 1. Mai. (Vom Blitz den Kirche.)
Dieſer Tage gingen in unſerer Gegend mehrere ſchwere Gewitter
nieder. In dem benachbarten Dorfe Wenzlow ſchlug der Blitz in
den Kirchthurm, der faſt vollſtändig zerſtört wurde, ſo daß er
von Grund auf neu gebaut werden muß. Der Blitz traf zunächſt
das metallene Kreuz und die Kugel und riß dann das Schieferdach
des Thurmes gänzlich herunter. Auch der Dachſtuhl der Kirche
wurde zertrümmert. Die Wände des Thurmes ſind von oben bis
unten geborſten. Glockenſtuhl und Glocken ſind unverſehrt geblieben.
Weiter riß der Blitz in der Kirche ſelbſt die Hälfte des Putzes von
der Decke herab, zerſchlug ſämmtliche Kirchenfenſter, ſchleuderte ſie
hinaus, zertrümmerte alle Thüren und beſchädigte auch die Wände
der Kirche. Gezündet hat der Blitz nicht nur einige an den Wän
den hängende Kränze ſind verbrannt. Einige Brettſtühle wurden
30 Meter weit weggeſchleudert. In der Nachbarſchaft der Kirche
ſind mehrere Fenſterſcheiben zerſprungen. Da man den Einſturz der
Thurmmauern befürchtet, ſo wurde das Betreten des Kirchplatzes
polizeilich verboten.

I Neuhaldensleben, 1. Mai. (Steuern.) Die Kommu-
nalſteuern wurden für das laufende Jahr 1895/96 auf 115 der
Einkommenſteuer und 140 der Realſteuern feſtgeſetzt. Man hofft für
dieſe Sätze die Genehmigung des Regierungspräſidenten zu erhalten.

Kaſſel, 1. Mai. (Die Kaiſerin) wird mit ihren Kindern
Sommeraufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel

nehmen.
D Gotha, 1. Mai. (Guſtav Freytag) wird in Sieb

leben bei Gotha beerdigt werden. Er entſchlief ſanft, umgeben
von ſeiner Gattin, ſeinen beiden Söhnen, ſeinen beiden Stieftöchtern
und ſeiner Schwägerin.

Gera, 1. Mai. (Dunkle Affaire.) Der Soldat
Bauer hat ſich hier er hängt. Aus Anlaß dieſes Selbſtmordes
iſt der Unteroffizier Erbs verhaftet worden.

W. Eiſenach, 1. Mai. (Das Lutherdenkmal) iſt heute
unter Prof. Donndorfs Leitung glücklich aufgerichtet worden.
Der Meiſter hat den großen Reformator in genialer Auffaſſung dar
eſtellt. Luther hält in der linken Hand die Vibel, die er feſt an8 drückt, die rechte Hand ruht auf der Bruſt, der Blick iſt nach
ben gerichtet und zeigt den Ausdruck demuthsvoller Entſchloſſenheit.

Die Geſtalt, über Lebensgröße, übt eine mächtige Wirkung auf den
Beſchauer aus, der erhoben und bewundernd dem Standbild gegen
überſteht. Nicht weniger bedeutend ſind die Reliefs am Poſtament;
das eine zeigt Luther als Bibelüberſetzer, das zweite als „Junker
Jörg“ unterhalb der Wartburg mit Pſalter, Bogen und Schwert,
das dritte ſtellt Luther als Currendſchüler vor, wie er vor Frau
Urſula Kotta ſteht, die eine Hand ſegnend auf ſein Haupt legt und
mit der anderen die Hand des Knaben erfaßt hat. Die Frontſeite
trägt die Jnſchrift: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ Der Sockel
trägt die Jnſchrift: „Errichtet am Erinnerungstage der Ankunft
Luthers auf der Wartburg, 4. Mai 1895.“ Die Statue mit Reliefs
iſt bei Bierling in Dresden gegoſſen, der Sockel von Keſſel u. Röhl
in Berlin geliefert.

Leipzig, 1. Mai. (Eine Feuersbrunſt), wie ſie
mächtiger ſeit Langem hier nicht ſtattgefunden hat, brach in ver
gangener Nacht bald nach Mitternacht in dem weiten Niederlags
und Sortirraume der Leipziger Wollkämmerei an der
Berlinerſtraße aus. Das Feuer hatte ſich mit unglaublicher Schnellig
keit der aufgeſtapelten Wollenmaſſen bemächtigt. Die Mannſchaften

der hieſigen Feuerwehr eilten ſofort mit drei Dampfſpritzen auf die
Brandſtelle, auf der auch allmählich eine große Zahl von Spritzen
aus den umliegenden Ortſchaften, alarmirt durch den weithin leuchten
den Feuerſchein, erſchienen. Die immenſe Gluth, die den Löſchmann
ſchaften aus dem Sortirraume der eine Länge von 200 Meter
und eine Breite von 30 Meter beſitzt entgegenſchlug, hinderte an
fangs die Löſchungsarbeiten in erheblicher Weiſe. Erſt gegen Morgen
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und wenigſtens
die Nebengebäude zu retten. Noch jetzt iſt das Feuer nicht völlig

die Feuerwehr iſt noch ununterbrochen thätig. Groß iſt der
chaden, den das verheerende Element angerichtet hat; er dürfte

eine Höhe von 500000 erreichen. Mit Gewißheit läßt
ſich, wie der „M. Z.“ gemeldet wird z. Zt. die Entſtehungsurſache
des Feuers nicht angeben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Der kommiſſariſche Lehrer für Thierphyſiologie,

Roßarzt Dr. phil. Hagemann in Poppelsdorf iſt zum Profeſſor
und Dirigenten der Verſuchsſtation der landwirthſchaftlichen Akademie
zu Poppelsdorf ernannt worden.

Aus den Forſtakademien. Die Titular Profeſſoren
Dr. Hornberger zu Hann.-Münden und Dr. Ramann zu
Eberswalde ſind zu Profeſſoren der anorganiſchen Naturwiſſenſchaften
an den dortigen ForſtAkademien ernannt worden.

Göttingen. Als Nachfolger des nach Halle übergeſiedelten
Profeſſors Bechtel iſt Profeſſor Schul ze aus Marburg hierher be
rufen worden.

Bericht der Elbſtrombauverwaltung.
Wie die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, wird die geſtern angekündigte Anſchwellung der Elbe nach den neueren Nachrichten

ihren Höchſtſtand in Torgau am 2. Mai in Höhe von etwa
4,15 Meter am Pegel erreichen.

Bei Barby wird der in annähernd 4 Meter am Pegel vor
herzuſehende Höchſtſtand vorausſichtlich am 4. Mai eintreten, in
Ma u wird die Anſchwellung ſich der Pegelhöhe von
3,5 Meter nähern und am 5. Mai in Tangermünde ihren
Höchſtſtand bei etwa 4 Meter am Pegel erreichen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt I. Mai 2,50. 2. Mai 2,10. 0,40Halle 242. 234. 0.18Trotha III 3 e 3,18. e a 3,02. 0,16 heetAlsleben III 309. April 77 2,72. J. 7 3,22. m t 0,0

Elbe.

Außig 30. April 3,62. 1. Mai 2,93, 0,09 SDresden e 152. e 1,16. 0,04Wittenberg l 3,36. 3,60. S 0,24Barbo r 748. o;36Magdeburg 2,65. P 7 2,74. 0,09Wittenberge 5 1 980. o
Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg:
Freitag, den 3. Mai: Kühler, wolkig mit Sonnenſchein

Meiſt trocken. Lebhaft windig.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Allgemeine Elektrizitäts geſellſchaft zu Berlin. In der

am 30. April ſtattgehabten GeneralVerſammlung wurde auf Antrag
der Verwaltung beſchloſſen, das Grundkapital um 2000 000 c alſo
auf 22 000 000 zu erhöhen.

Lederfabrik Hirſchberg vormals Heinrich Knoch
u. Co. Die Bilanz pro 1894 ſchließt mit einem Erträgniß von

verwendet,

auf 3000 Mk. feſtgeſe

330 097,78 Mk. ab hiervon werden zu Abſchreibungen 70 978, o Mk.
ferner wurde die Amortiſationsrate von dem für den

Bahnbau Schönberg Hirſchberg gezahlten Beitrag von 20000 Mk.
g und für Außenſtände 13 712,25 Mk. zurückgeſtellt, ſo daß ein Reingewinn von 242 406,52 Mi. verblieben iſt,

von welchem eine Dividende von 6 Proz. zur Vertheilung gelangt.

Viehmärkte.
Berlin, 1. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Zum Verkauf ſtanden 374 Rinder, 6287 Schweine (22 Bakonier),

1697 Kälber, 2644 Hammel. Vom Rin der auftrieb fand nur
reichlich ein Hrittel bei mattem Geſchäft Abnehmer. Der Schweine
markt ſetzte bei dem ſchwachen Auftriebe feſt ein, ſchloß aber ſo
matt, das ſchließlich die notirten Preiſe nicht mehr zu erzielen waren.Ausnahmsweiſe günſtig ausgefallene e ſgmägee in Folge kühler

i veranlaßten Steigen der Preiſe. Es wird ausverkauft.
II. 45--44 III. 41--42 für 100 Pfd. bei20 Proz. Tara. hre Umſatz. Der Kälber handel ge-

ſtaltete fich ruhig. Nur beſte Waare erzielte gute Preiſe. J. 54—-60
ausgeſuchte Waare darüber, II. 45-—53 III. 36—44 für ein Pfund
Fleiſchgewicht. Am Ham mel markt wurden ca. 1200 Stück zu
unveränderten on verkauft.

Hamburg, den 30. April. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Lem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1203 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 934 Stück,
ecklenburg 186 Stück, SchleswigHolſtein 83 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg e
I. Qualität 74-78 ausnahrnsweiſe 95 II. Qualität661 -70 III. Qual. 57—63 geringſte Sorte 45 52 l

Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war ſehr ſchleppend.

Stendal, 30. April. (Altm. Jnt.-Bl.) Aufgetrieben waren
ca. 300 Pferde, 260 Kühe und 2620 Schweine. Gute, junge Arbeits
pferde wurden mit 800--900 mittlere mit 300--600 A. bezahlt.
Die Preiſe für Rindvieh bewegten ſich zwiſchen 75 360 Auf
dem Schweinemarkte wurden für das Paar Ferkel 13--14 für

r Thiere 16—-18 bezahlt Pölte koſteten das Stück

London, 29. April. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
Ceaaht waren: Hornvieh 1700 Stück, Schafe 10000 Stück, Kälber 5

tück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
Hornvieh 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 8d., Schafe 4 sh. d. bis 5 sh.

8 d. Kälber 3 sh. d. bis 5 sh. 4 d. Schweine

D

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 1. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Naudweizen) per 1900 Kllogr.
loco ohne Umſatz, Termine nach flauem Anf. anziehend, getk. 2160 To., Kündigungsor. 149
Mt. bez., loco 140--156 Mt. nach Qualität bez. Lieſeruugsqualitat 161 Mt. bez.
gelber märk. ab Boden bez., ver dieſen Monat 148,25--151,25-151 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., ver Juni 148--150,50 150,25 Mk. bez., per Juli 148 bis
150,50 150,25 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per Septem er 148,59 148,25 150,50149,75 Mk. bez., per Oktober 148,70 148,50 50,50 150 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine im Verl. höher, gek. 2700 To.,
Kündigungspreis 131 Mk., loco 125--135 Mk. nach Qualität dez., Liefernngsqu. 132,5
Mk. bez., inländ. guter Mk. ab Boden u. frei Wagen bez., klammer Mk.bez., per dieſen Monat 120 132,25 131,75 Mt. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per
Juni 131,25--133,5--133 Mk. bez., per Juli 132,25 134,5 134 Mk. bez., per AuguſtMk. bez., per September 133,25--135,5 135,25 Mt. bez., per Oktober 134-136 bis
136,75 Mk. bez., per Nov. Mk. bez.

Gerfte per 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 108--165 Mk.
nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco etwas ſchwächer, Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 13 150 Mk. nach Qualität bez., Lie

ferungsqualität 132 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132-138 Mk. dez., feiner 159
bis 147 Mk. bez., geringer Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 132 138
Mk. bez., feiner 139 147 Mk. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 132 138 Mk. bez., feiner 139-149 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 126--127, Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Jnni 125,75--127,25 Mk.
bez., per Juli 125,5--127,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 122—123,5
Mk. bez., per Oktober Mk. bez.Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 127--135 Mk. nach Qualität, runder 128--134 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 128--134 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 123-124,5
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Juni Mk. bez., per September 115115,25 Mk. bez.

Magdeburg, 1. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer nnd alter Landweizen138--146 I Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 139--144 Mk.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 128--140 Mk., Roggen 139--136 Mtk., Cbevalier
gerſte 120--156 Mk., Landgerſte 110--130 Mk., neuer Hafer 120--133 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 1. Mai. Weizen loco feſt, bolſtein. ioco neuer 148--152 Mt.
Noggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 145-150 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 95— 38. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 1. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,75, freinder
loco 15,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,76, fremder 13,25.

Wien, 1. Mai. Weizen per MaiJuni 7,25 Gd., 7,27 Br., per Herbſt 7,43 Gd.,
7,45 Br. Roggen per Frühjahr 6,41 Gd., 6,43 Br., per MaiJuni 6,35 Gd., 6,37 Br.

Mais per MaiJuni 7,29 Gd., 7,31 Br. per Herbſt Gd., Br.
Hafer per Frühjahr 6,78 Gd., 6,80 Br., per MaiJuni 6,65 Gd., 6,67 Br.Paris, 1. Mai. Schlußbericht. Weizen feſt, per Mai 19,55, per Juni

19,65, per Mai- Auguſt 19,85, per Sept. Dez. 20,05. Roggen ruhig, per April
11,30, per Sept-Dez. 12,10

lmſfterdam, 1. Mai. Weizen auf Termine niedriger, ver Mai 166, per
Nov. 158. Roggen loco niedriger, auf Termine niedriger, per Mai 111, per Juli
112, per Oktober 115.

London, 1. Mai. An der Küſte 7 Weizenladungen anugeboten.
New-York, 1. Mai. (Telegramm). Rother Winrer weizen 69, Weizen per

Mai per Juni 748 ver Juli 54 per Dez. 548,. Mais per Juni 546,
per Juli per Sept. Mehbl 2,80. Gerreidefracht 2.

Chieago, I. Mai. (Telegr.) Weizen per Juni 64, per Juli 647 Mais
per Juni 49.

Zurker.
Hamburg, 1. Mai. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt Baſis L8

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 9,55, per Juni 9,722, rer
Auguſt „9921 per Oktober 10,021 Abgeſchwächt.

Paris, 1. Mai. Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 loco 26 à 26,50.
Weißer Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Kg. per April 27,373 per Mat 27,50, per Mai
Auguſt 27,76, per Oktober-Januar 28,3719o z London, 1. Mai. 96 Prozent Japazucker koco 11 2 ſtetig, Rüben Rohzucker loco

s ſtetig.
New-York, 1. Mai. Zucker: Muscovado 2 Cents; roh Centrifugal 3 Cents.,

raff. granul. 315 Cents.
New-York, 1. Mai. Zucker (fair. rafin. Muscovado 23

Kaffee.
Hamburg, 1. Mai. (Nachmittagsbericht.. Good average Santos per Mai

77, per September 76, per Dezember 74, per März 729 Ruhig.1. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaſſee in New-avre,
York ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

Havre, 1. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Mai 92,75, ver September 93,25, per Dezember 92,00.
Behauptet.

Amfterdam, I. Mai. Java-Kaffee good ordinarv 521,.
New-York, 1. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 p. Mai 14,65,

do. do. p. Juli 14,40.
Petrolenm.

Berlin, 1. Mai. Petrolenm. Raffinirtes Standard wihte ver 100 Kg. mit Fatz
in Poſten von 100 Centner. Termine flau. Gekündigt Kilogramm. Kündignungs-
Loco per dieſen Monat 26,5 Mk., Durchſchnittspreis 26,5 Mk., per September
24,7 Mk., per Oktober 24,9 Mk., per November 25,1 Mt.
9007 Bremen, 1. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Matt. Loco

„00 Br.
Hamburg, 1. Mai. Petroleum loco matt, Standard white loco 8,50.
Stettin, 1. Mai. Vetroleum loco
Antwerpen, l. Mai. Schlußbericht. Naffinirtes Tvpe weiß loco 24,00, per

April Br., per Mai- Juni Br., ver September- Dezember Br.
New-York, 1. Mai. Petroleum Stand. white in New Yort 9,50, do. Philadelphia9,45, do. rohes nom., do. Pipe ine cert. p. Mai 297 nom.

Spiritus.
Berlin, 1. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündigt 100 6000 Liter. Kündi
gungspreis 39,90 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 39,7——40 bez., per Juni 40
40,3 bez., Durchſchnittspreis Mk., per Juli 40,4--40,7 bez., per Auguſt 40,7—41 bez.,
per September 41 41,3 bez., per Oktober 41,3--41,5 bez.

Nordhauſen, 1. Mai. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 60,50 62,50 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr, desgleichen
55,50--57,50 Mtk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelstammer z

Hamburg, 1. Mai. Spiritus ruhig, per MaiJuni 20 Br., per Juni Juli20 Br., ver Juli- Lüuguſt 205 Br., per AuguſtSeptember 207 Br.
Stettin, Mai. Spiritus loco feſter, mit 70 Mart Konſnmſteuer 34,50.
Poſen, J. Mat. Spiritus loco ohne Faß (580er) 53,00, do. icco ohne Faß

50er 33,30. Feſter.
Breslau, 1. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Markt Ver

brauchsabgaden ver Mai 54,00, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgaben per Mai 34,20.
VParis, 1. Mai. n t m ruhig, per Mai 31,00, per Juni 31,25, per Juli

Auguſt 31,50, per Sept.Dez. 32,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
e Berlin, 1. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt 6200 Ctr. Kündigungspreis 43,3 Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver die ſen
Monat 43,3--43,7 Mk., per Juni Mk., per Juli per Auguſt per Septemberper Ottober 44, 3--44,6 bez., per November 44,7 Mk.

Hamburg, 1. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45.
Stettin, Mai. Rüböl loco ſtill, per April-Mai 43,50, per Sept.Okt. 43,50.

Scflupare c Jällig,
Tuchhandlung mit Anfertigung teinerer Herrenkleicder

h nach Maass 15419Gr Stern I.Anerkannt leistungsfähiges Geschäft, empfiehlt sich ergebenst.
Neuheiten für Frühjahr und Sommer sind in grosser Auswahl eingegangen



n

e Köln, 1. Mai, Rüböl loco 48,50, ver Mai 46,90, per Oktober 46,90 Br.
Breslau, I. Mai. Rübsl ver Mai 43,00, per Oktober 44,00.
Paris, I. Mai. Rüböl ruhig per Mat 48.75, per Mak mi 48,50, per Juli Auguſt

67,75, per September Dezember 48,06. ß
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, I. Mai. Futterſtofft. Valmknuchen, deutſche 80.—85 Mk. Cocosinuß
kuchen, deutſche 90 15 M. Baumwollſaarkuchen 110 i Mk. Erdnußkuchen 105 bis
125 M. RNapsktuchen 99 105 M. Lrinkuchen 105 110 Mt. Palmternſchroc 75 bis
80 Mt. die 1000 Ka

Hamburg, 1. MRai. Chilifalpeter ward zur Stelle mit 7,40 Mk. bezahlt.
e Londonu, i. Mai. Cbiliſatperer, ord. 8 n. 3 l raff. 8 sh. d.

Hülfenfrüchte.
Berlin, Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1009 Kilogramm. Kochwaare 136--165

Mark bez., Vicroriag-Grbſen 145-- 175 Mk., Futterwaare 123--135 Mk. nach Qualität.
BVerlin, 30. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zur Kocheir 29-35 Mt., Speiſe

bohnen, weiße 25—-50 Mk., Linſen 20-—65 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, I. Mat. Erbſen, gelbe zum Kochen 15,09-—-20,00 Mk., Speiſe

bohnen, weiße 21,00——40,00 Mt., Linſen 16,00-—40,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Hen.
Berlin, 30. April. (Amtlich.) Richtſtrod 3,25-4,50 Mk., Heu 3,60--7,00 Mk. per

100 Kilogramm.
Magdebueg, k. Mai. Richtſtroh 3,50—4,50 Mtk., Krummſtroh 2,50-3,00 Mk.

per 100 Kilogramm.

Mehl.
BVerlin, 1. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kikogramm

brutto incl. Sack. Termine anfangs flan, ſchließen ſehr feſt. Gekündigt Sack,
Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat 18,15-18,40 bez., per Juni 18,25 18,50

bez., Juli 18,40——18,69 bez., per Auguſt 18,59-18,65 bez., per Sept. 18,60--18,75 bez.
Weitzenmehl Nr. 00 20,25 21,75 dez., Nr. 0 18,25-20,00 bez. Feine Marken

über Notiz dezahlt.

Roggenmehl Nr. O u. 1 18,00-—18,50 bez., do. jeine Marken Nr- 0 und l 18,50
19,25 hez., r. 1,25 Mt. höher als Nr. 0 u. J ver 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Paris, 1. Mai. Schlußbericht. Mehl feſt, per Mai 42,60, per Juni 43,10, per
JuliAuguſt 43,85, per September- Dezember 44,

New-York, 30. April. Mehl, SpringWheat clears 2,80.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

e Bertän. 39. April. (Amrlich.) Karroffelnt 5,56—— Mt. ver 100 Kilogramm.
Magdeburg, I. Mai. Eßkartoffeln 5,00——6,00 M. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. April. Kartoffelmehl oder Stärke feſt. Brutto prima 177

18,0 Mk., Supertor 17,75--18,50 Mt. per 106 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 30. April. (Amrtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Witk., Bauch
fleiſch 0,90—-1,30 Mt., Schweinefteiſch I. 00-—-1,60 Mk., Kalbfleijch 1,00 60 Mk., Ham
meifleiſch 90-—-1,50 Mk., Butter 1,80——2,60 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,20—4,00 Mk.
per Schock.

Magdeburg, I. Mal. Rindfleiſch in Großhandel 94—1,10 Mk., von der
Keule 130 1,40 Mk., Bauchfleiſch 1,10-—1,29 Mk., Schweinefleiſch 1,29 40 Mk., Kalb
fleiſch I,19-—1,30 Mk., Hammelfleiſch I,I0--1,30 Mk., Speck, geräucherter 1,60 Mk,, Eß
butter 2,0 2,40 Mk. per 1 gilogramm Eter 2,60 3,00 Mt. per Schock.

Bremen, 1. Mai. Speck, ſhort clear middling loco 3 B. Ruhig-

Baumwolle und Waolke.
Leipzig, Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Mai 2,90 Mk., per Juni 2,95 Mk., per Juli 2,971 Mk., per Auguſt 2,972 Mk., per
September 3,00 Mk., per Oktober 3,00 Mk., per November 3,02 Mk.. per Dezember
3,021 Mk., per Januar 3,95 Mk., per Februar 3,95 Mk., per März 2,07 Mk., per
April Mk. Kmijatz 55 000 Kilkogramm.

Bremen, 1. Mai. Baumwolle, upkand middling loco 34 Pfg. Wolle Umſatz
120 Ballen. Schwach-Liverpoul, 1. Mat. Schlußbericht. Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhiger.

Ameriean good ordinary Pfg do. low middling Pe do. middling hie
Middling amerikaniſche Lieferungen per MatJunt 3 t Verkäuferpreis, per

JuniJuli 3i Verkäuferpreis, per Jult Auguſt 3 Käuferprets, per AuguſtSeptember
35 c Verkäuferyreis, per September-Oktober 3 Berkäuferpreis, per Oktober- November
37 Käuferpreis, per November Dezember 3 a Verkäuferpreis, per Dezember- Januar
339 d. Verkäuferpreis.New York, 39. April. BaumwollePreis in Rew York 6 z do. in New
Orle ans 6 19

Metalle.
Breslau, 1. Mai. Schleſiſches Zink 186,00
Amſfterdam, 1. Mai. Bancazinn 39
Glasgow, i. Mai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed numdöers warrants 43

sh. 9 l d.London, 1. Mat. Silber 30
Lyudon, 1. Mai. ChiliKupfer 41 Lſtrl., per 3 Monat 47 h Lſirl.
London, 30. April. Queckſitber I. 7 Lſtrl. sh., II. 6 Lürl. 171, sh.
Londonu, l. Mai Blei ſpan. 95/0 Lſtrl., engl. 16* Lſtrl., Zinn 64 Lſtlr-

iut 14 Lſtrk.3 New-York, 30. April. Ziun, Straits 14,00 Dollars, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00
ollars.

New-York, 30. April. Kupfer loco 9,809.

Nio de Janeiro, 30. April. Wechſel auf London
Buenos Aires, 30. April. Goldagio 274

Berantwortlich: Für Lolitit: Chefredakteur Adalbert Kurd Herte l für
Fenilleton, Theater Muſik und Sotates: Dr. Walt der Gedens leden: für Voltswirth-
ſchaft und Provinzielles i. V. Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9-12 Vorm.

Jmirie-Actien.De J D Pr. Centr.Aomm.-Dobl. 31, 101,00 G Robinsk-Bologove 5 Hannoverfche Bank s 115,3- s
C 5 ti Pr. Hyp. A.B. VII-XII.. e 101.90 bz S Ruſff. Südweſtbadn I102,80 z G Hamsurger Hypotheken Bant 2 s 00 eb 2bur nob iru nungen do. do. XV- XVIII., unkündb. 4 104,40 bz. G Transkaukaſiſche. 2 Hamburger Com. u. Disk.-Bank 135,5 dz. G Arſimedes ſo 50 ddo. do. bis 1900 4 10440 b G Warſchau Wiener Wer Königsberger Vereinsbauk H 106, bz G h 4 r S 7der Berliner Börſe vom I. Mai. Pr. Hyp.-V.A.G. Certif 1101,20 bz. G do. e Zibeter Sommerzbane Sia tat füdrung Si2 3Fra 2 n Rhein. Hyp.Pfd. 1890. 4 hege do. ler 4 Mecklenburger Hypothbeken e 8 158,92 b S 9 darlottenburg. 7,8 7(ErgänzungsCourſe.) do. do. 31 152,50 G Wladikawtkas. 4 ro2 89 G Norddeutſche Grund-Credit e 3 113,3 oz.3 u Neuitad: 0 97 3 GT Schleſ. BodenCredit Bank h 5 7 Zarskoe Selo ehe 5 1 89 dz G Oeſterreichiſche Lärrderbant h 7 162 o c G S rn rere i 1 b G

S 2 do. do. do. r. ä T70. 4 121,60 G Anaroli ſche 97,20 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 52 bz. G WiimnersdorfDeutſche Fonds und Staatspapiere. e. do. do. à 100.5 102 G Poerng. Siſenbab möbl. iäss Preuntſche Jnmos. M. v. St. s s e ugeeö:iu er
do. do. do. unt. bis 1903 4 106, 10 G do. 88 e 7 25,69 bz. G do. Leihbhauns konv. h 6 108 50 S r mer agerhof e 0 z. 73 z

Kurbeſſ. P.Sch. à 40 Thlr. e 77 do. do. do. rz. a 100.. 31 77 Schweizer Centralbahn 1880 4 n et Rhein.-Weſtf.Berrrk III 3 126, eö s u do St. Pr. 2 8 99 vBad. Präm. Anleibe 1867 4 1145, 25 bz do. 1883 Weimarer Bank Lonv. i. mnitbusGeſelf haft 12 221. 29Baieriſche Präm. Anleihe 4 1151,75 ba a do. 1886 Weſtfäliſche Bank. I125. 27 e 55 eJ 9 J r 2 9 ſ. 9 p V 9S 7 wer u Ciſeubahn-Prioritäts-Obligationen. Sere) Eifer dar derer T. 8606 S t an 575 Charlottenöurger Waſſerwert 8 s 50 bz. S
öln.-2 in r.-Anth e e 12 „2 4 p. r Cheu. Fabrie Scherin 19 279 75 b GDeſſauer St.Pr.Anl. 3 i do. do. Lit. B.. 5 76.86 dz. S Dami i v5 r. -Loof 3 Berg.-Märt. III. A. B. 33 103,80 eb G Wilhefm-Luxemburg g z A, anziger Oehlmühle. 0 )6, 9 vz. Gne t. I g. B. c. u e e de ene eremndnrg S ſioo wo e Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. aſeteete Sagen i

Meininger fl-Looſe 25.00 b. Sraunſchweigiſche. NorthernPac. I. bis 1912 6 112,90 Slberfelder Farbenfabrik. is 228, 70 GOldenb. 40 Thlr. -Looſe 3 128,90 bz. LübeckBüchen gar. 4 do. II. bis 1933 6 9330 z. Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 190 S en Roß mann tonp.
NagdeburgWittenterg 96,10 G do. III. rz. 1937 663,90 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke x 155 0 bz. e r z s oMainz- Ludw. 68-6 gar. III e e Oreg. Railw. U. N., rz 1925 h 5 77 Bochumer Gußſtahl. III t t Wil e e p 7Ausländiſche Fonds do. 75. 76 und f. St. Souis u. e. Fr. 1831 30 Deffauer Gas z S arbur. Wien In Aeru P do. 1874 ehe 34 do. do. rz. 1931 5 93,00 G Dortmunder Union 5 I1I1,30 G 97 Gunami. 805, v0 63.65 75 7 r p. 30 Fr b. III 2 r Gr. Berliner Pferdebahn I. U. II... u wer wer atfer o onv. 5 TFreiburger 15 Fres.Looſe. 29,30 G Necdlend. Friedr. Frz zu s 2 Kepling Th. Eifer 5 1 10,90 Glien. Natb.-3 fd. ſt 4 95 50 G Oberſchleſ. Lit. EF e 2 101 390 bz. G 463 Hamburger Packetfahrr. 102,660 bz. v vling eng 7zu 00 00 E. HOſtpreußiſche Südbahn. 31 S Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. Henckel Obligationen i 39 S e m Ar n. 9

ſter e Rente a Saalbahn 2101,69 G Hibernig 106.12 us, Wagensan 2 124,25 vu M w Weimar-Gerger III 4 n AradCzanad III 6121,50 Surahitte 4 100, 70 o. G Nordd. Eiswerke III 3 92,10 bz. Gdo. 1860er Looſe 5 158,25 o Werrabahn h m n BreslauWarſchau x 68 55 bz. G Leopold Kohlengrube 4 103,00 z. E Oppelner PortlandCeinent e 4 118, Gdo. 1864er Looſe 34275 bz Albrechtsbahn. 5 n an SDorrmundEnfchede 134,00 S Naphta Obligationen IIIIIIIIIIIIG 6 n un PferdesahnGeſellſchaften:
Nuſſiſche Präm.Anl. S re 5 J gen Böhm. Nordb. Gotd-Obl. 4 103 50 b NariendurgMlawkuw 5 122 75 bz. Norddeutſcher Lloyd 4 Braunſchweiger 9do. do. 1866 Buſchtiehrader GoldObl. Ha 104,10 b. S Oſtpreußiſche Südbahn. I bz. S Oberſchleſiſche Eiſenbatznbedarf Breslauer 7., 172475 zSpanifſche Schuld v 4 7160 öz E DuxBodenbacher e ee.e e 2 109,00 G Saalbahn 4 118,50 bz. 50. Etjen-Jnduſtrie. 4 103 25 bz. Stettiner 2i, 112,50 z. S
Türkiſche gdminiſtr. 10030 2 do. III. 12 Weimar Gera 4 102 90 eb G PaſſageActienBaiwerein 102552 Sächſ. Stick naſchine 12575do. ZelOblg. do. SilberObl. 099,20 Soivav- Obligationen er Molnen Spielkarten St. P. 63 124, 10 Gp Sperg „200 e. do. GoldObl. en n Liſ 7 e T le-Eifenwert. 4 69,0) B er. öln ottw. Pulv. 12224,25 92e J z. DuxPrager GoldOol. EiſenhahnStamm-Actien. x Tore Wiakie- P. b u4 hl 50 b. Baliz. Karl-Ludwig 1890. 390 logiſcher G 5 uckerfabrik Frauftadt 12 102,90Obl. e oologiſcher artenOſtafr. Zoll Obl los 0 bz. G Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.. 54,40 bz G Baktifche (gar). 69,00 bz. G 8 27 di t
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Ia a. S.,I2 I,eipzigerstrasse I.

v T S SLouis Böker e5 S. T
Neueste Tafſelservice,.
Neueste Kaſſeeserviee,
Neueste Waschtischgarmütemrem.

Ausschuss- orzellan.
Se

Taciellos u. schmell
erhalten Sie chemiſch gereinigt und gefärbt in der

Färberei- und Waſch- Anſtalt
n FlIauersberger,Halle a/S., Fäden Ob. Feipzigerſtr. 33 u. Morihkirchhof 5

alander, neben Walhalla.

Für den Neuban eines Montirungs-

[5428 dungen werden
1) 80 cbm Porphyrbruchſteine,

mauerungsſteine,

blendung geeignete rothe 4/4
Ziegelſteine,

5) 60 Tauſ. wie vor gelbe 4/4 Ziegelſteine,

7) 297 ſcharfen Mauerſand bezw.
Putzſand,

Billigste Bezugsqguelle

uns Schmeerstrasse I.

8) 67,7 reinen Saalekies,

ferplatten.
Die der Verdingung zu Grunde liegen-

b t Beim Erwachen der Natur unterm Sprießen und Blühen des Frühlings
Kammer Gebäudes auf dem kleinen klopfen wir wieder an für die Kinder, die durch Schwachheit und Siechthum in der
Exerzierplatze ror dem Steinthore zu Halle Entwicklung zurückgehalten und in die Mauern der Stadt gebannt ſehnſüchtig
a. S. ſoll die nachſtehende Lieferung von hinausſchauen und bitten um die Gaben, die es uns möglich machen ſollen, recht
Materialien in öffentlicher Ausbietung ver vielen von ihnen nicht etwa nur einige Wochen Sommerfriſche zu gewähren, ſondern

[5420 ſie, wie unſer vorjähriger Bericht lehrt, um ein volles Jahr in der Entwicklung zu
3 fördern. Der Bedürftigen ſind viele der Erfolg iſt ſicher. Darum bitten wir, um

2) 67,70 Tauſend klingerharte Hinter recht viele deſſelben theilhaftig machen zu können, um viel Gaben, ſeien es große,
ſeien es kleine. Jeder von uns iſt bereit, ſie entgegen zu nehmen außerdem ſind im

3) 147,30 Taufend Hintermauerungsſteine, Bankgeſchäft R. Steeckner am Markt und in der Buchhandlung von
4) 19 Tauſend wetterbeſtändige, zur Ver R. Niemeyer in der Gr. Steinſtraße Sammelſtellen eingerichtet.

Verein für Volköwohl III. Abtheilung
für Ferienkolonien.6) 112 ebm gelöſchten Weißkalk, Kohlschütter, Karlſtr. 34. Fabrikant Brinkmann. Krauſenſtr. I.

Schneidermeiſter Mädicke, an der Univerſität 2. Rentner Keil Jägerplatz 5.
Stadtſchulrath Krähe, Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtr. 8.

9 4525 m 15em farke, gekglzte Schie 3 Schwetſchkeſtr. 2. Buchhändler Dr. Niemeyer, Zinks-
Rentner Sachs, Bernburgerſtr. 13. Dr. Schmid-Monnard,

Gr. Steinſtraße 12.

dem Unterzeichneten zu beziehen.

Für Halle a. S.Den Mitgliedern theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß Herr Herrmann zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung
krankheitshalber ſein Amt als Rendant bei unſerer Kaſſe freiwillig aufgegeben hat der eingegangenen Gebote in Gegenwart
und an deſſen Stelle Herr Räuard Lehmann, Martinſtr. 7 vom 1. Mai der erſchienenen Bieter erfolgen wird.
de. Js. ab zum Kaſſenführer der Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirthsperſonal für

Der VorstandHalle a. S. ernannt worden iſt.

Halle a. S., Blumenſtraße Nr. 17 II, bis Wirth.

den Bedingungen ſind im Garniſonbau UckermarkK. Rap silb er g. Bureau hierſelbſt Blumenſtraße 17 II Ein Landgut, ca. 400 800 chm harte
einzuſehen, oder gegen porto und beſtell Morgen gut. Mittelbod., incl. 50 Morgengeldfreie Einſendung von 1,00 Mark von Wieſen, mit faſt neuen maſſiven Kopf-Pflaſterſteine

ebäuden und ſehr gutem lebenden und anf vorſchriftsmäßig behauen, ſo daß mög
Angebote und Proben ſind poſtmäßigtodten Jnvent., ſeit 30 Jahr. Schlagwirth

h nnnnn-—m1m——„ DzS 7„„„TT l t d b t d i, vi ſch t n g e u. Ch u e, n iß f ſ
lichſt Reihenpflaſter damit hergeſtellt wer

Lieferung vom 12. Mai bis 25. Juni d. J.verſehen, an den GarniſonBaubeamten zu Näh. Verlin, Birkenſtraße 22a beim täglich 6— 800 Ctr. frei Bahnhof Lützken
[5389 dorf, Merſeburg MüchelnſcheBahn. Probe

[5429 zum 4. Mai 1895 Vormittags 9 Uhr ein

Halke a. S., 27. April 1895.
Der Garniſonbaubeamte.

I Großer Laden
Sehneider, Baurath.

Zunge Jagdhunde

Mühlen-Herkauf.
Waffſermühle mit 5 Meter Gefälle,

2 Mahl- u. 1 Spitzgang, vorzügliche und Marienſtraße projektirten 10 Meter
Mehllage, 33 Morgen gute Lände- breiten Verbindungsſtraße ſind Bauſtellen
reien, iſt ſofort zu verkaufen. Gefl. von ca. 200--400 qm Flächeninhalt unter

ſteine erbittet nach Station Wernsdorf
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Bauſtellen-Verkanf.
An der zwiſchen der oberen Martin-

mit Nebenräumen, helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher wir edler Abſtammüng, ſehr kräftig, jetzt Off. u. B. B. 431 an Haasenstein günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
ſchäftslage per ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Leipzigerstrasse 5. Dise in Lettin b. Halle a. S.
6 Monate alt, verkauft Gärtner Vogler, A.-G. Zeitz erbeten. [5427 Pläne ſind im Contor von A. Wiede,

Leipzigerſtraße 62, im Hofe einzuſehen.

Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Der Lüge Saat.
S Roman von E. von WaldZedtwitz.

ach Tiſch wurde muſizirt. Der Major, welcher ſich imLaufe des Abends mehr a Melitta, als mit Z. Riemann
beſchäftigt hatte, ſpielte meiſterhaft eine Sonate und einige
Salonſtücke. Dann begleitete er Frau Malten's anſpruchs
loſen. aber herzgewinnenden Geſang und es konnte nicht aus
bleiben, daß er ihr einige Artigkeiten darüber ſagte. Sie
nahm ſie gern hin und nach und nach vertieften ſich Beide ſo
ſehr in die Muſik, daß ſie darüber faſt die übrige Geſellſchaft
vergaſ d

„Sind Sie nicht muſikaliſch, gnädige Frau?“ wandte ſichFrau Riemann an Adda, welche dieſe e Wein
„Das wird Jhr Herr Gemahl doppelt bedauern, er ſcheint

ja ein leidenſchaftlicher Muſiker zu ſein und Jhre Frau Ge-
mahlin, Herr Prediger, entwickelt ja nie geahnte muſikaliſche
Talente. Die beiden Herrſchaften ſtimmen darin äußerſt glücklich
mit einander überein.“

Dieſe unmittelbare Gedankenverbindung zwiſchen Melitta
und Lutze berührte weder Adda noch Malten angenehm, wenn
auch Beide ſelbſtredend keine Abſichtlichkeit ſeitens der jungen
Frau darin erblickten.

Herr von Sternfeld erhob ſich vom Klavier, die Muſik hatte
ihn ein wenig aufgeregt, ſeine Augen glänzten und Melitta's
Wangen glühten.

„Wenn Sie uns einmal die Freude Jhres Beſuches machen,
ſo müſſen Sie Noten mitbringen“, rief Frau Riemann, als
Melitta mit dem Major zu den Uebrigen zurückkehrte, „das war
ja reizend, ganz reizend! Dieſe Harmonie, dieſes gegenſeitige
Verſtändniß.“

„Ja gern, aber die Begleitung die Begleitung iſt die
Hauptſache

Tr Riemann lächelte ſpöttiſch. „Ob ich die freilich ſo gut
verſtehe, wie Herr von Sternfeld?“

„Gewiß werden Sie das gnädige Frau,“ antwortete Lutze
an Stelle Melittas.

„Ja aber ob Frau Malten doch ſo ſchön danach
ſingen kann

dieſe n r und Adda, eUnterhaltung peinlich zu ſein ſchien ſagte, ſich erhebend„Es iſt ſchon Mitternacht verht et ſes
Riemanns folgten ihrem Beiſpiele.
„Schon entfuhr es Melitta.
„Wir wollen recht fleißig zuſammen muſiziren,“ bemerkte

Herr von Sternfeld, „nächſtens bei uns.“
Ach ja ja!“ rief die junge Frau mit ihrer frohlocken

den Stimme, ſo daß Frau Riemann ihrem Gatten einen viel
ſagenden Blick zuwarf, den Adda auffing.

Darauf verabſchiedeten ſich beide Familien.
„Mann, Mann, es war ein entzückender Abend,“ rief

Melitta, Malten jubelnd um den Hals fallend, „und dieſer
Major, hinreißend, ſage ich Dir, hinreißend

Otto's Stirn verfinſterte ſich, aber es wäre grauſam ge
weſen, die kindliche Freude ſeiner Gattin durch ein unfreund-
liches Wort zu trüben. Obgleich es ihm auf den Lippen
ſchwebte, ihr zu ſagen, daß ſie wieder zu viel Theilnahme für
Herrn von Sternfeld gezeigt hatte, drängte er es jedoch zurück
und dankte ihr, daß ſie ihre Pflichten als Hausfrau ſo glänzend
erfüllt habe.

Warum ſingſt Du mir nie etwas vor klang das nicht
wie Eiferſucht

„„Willſt Du mich etwa begleiten antwortete ſie halb
beleidigt.

„Das kann ich allerdings leider nicht,“ gab er kleinlaut
ict.
„Haſt Du Dich denn mit Frau von Sternfeld gut unter

halten fragte Melitta jetzt, als ſie noch eine Weile bei ein
ander ſaßen.

„Wenn man ſo viele Anknüpfungspunkte hat, wie wir, ſo
iſt das leicht.“

n ryſe für einander, ſag' es nur.“
„Auch das.“
„Sie war ſehr elegant angezogen, d taubengraue Seide

ſtand ihr ausgezeichnet, aber weißt Du wohl, Du haſt es s
auch bemerkt, es iſt doch ſeltſam, daß ſie ſtets dieſes einfache,
ſchlichte, ſilberne Armband trägt.“

Otto erröthete, aber er war nicht der Mann, um mit etwas
hinter dem Berge zu halten.

„Mit dieſem Armband hat es eine eigene Bewandtniß“.
u Jhr etwa davon geſprochen
„Dieſes nicht, aber ich kenne es“.
„Hahaha, vielleicht ein Geſchenk von Dir, aus der Sturm

und Drangperiode glühender Schülerliebe
„Auch das nicht, aber es iſt eine Gabe meiner verſtorbenen

welche ſie damals Fräulein Dönſtrut zur Konfirmatiop
enkte“.

Jn Melitta wallte es eiferſüchtig auf.
„Und das trägt ſie noch heute

W e hatte eine unbegrenzte Verehrung für meine gute
utter.“

„Und ein wenig auch wohl noch für den Herrn Sohn,
ar wahr Nun, mag ſie es tragen, ich bin nicht eifer
üchtig.“

Damit ging Melitta geräuſchvoll hinaus, ihren Mann be
troffen im Zimmer zurücklaſſend. Otto ſtrich ſich mit der Hand
über die Stirn.

Was war denn nur auf einmal in ſein Leben getreten
Er fühlte, daß ſich da etwas verändert hatte und wie er ſo die
Lichter auslöſchte, und es nach und nach in dem Zimmer dunkler
wurde, da wollte es ihm erſcheinen, als wenn auch die Zukunft
dunkel vor ihm läge. Nur eine Kerze brannte und verbreitete
noch ein ſpärliches Licht. Lange blieb er noch ſitzen, ſich ſeinen
Gedanken überlaſſend, endlich nahm er das Licht und begab
in ſein Schlafzimmer. Da lagen ſeine Kinder in friedlichem
Schlummer, da lag auch Melitta, ſein Weib, mit geſchloſſenen
Augen ſie war ſchön, ſo ſchön, das reiche, goldige Haar floß
über die weißen Kiſſen. Sie hatte die Ruhe gefunden, mit dem
Mißton im Herzen.

Das ſchmerzte ihn, er hätte ihr gern noch ein gutes Wort
geſagt, aber er wollte ihren Schlummer nicht ſtören. Das Arm
band ſeiner Mutter war die unſchuldige Veranlaſſung dazu ge
weſen. Das Bild der Entſchlafenen trat ſonnenklar vor ſeine
Seele und er hörte deutlich ihre Worte, welche ſie ihm einſt
ſagt hatte, als ein kindiſcher Streit zwiſchen ihm und Ad
Dönſtrut ausgebrochen war und Letztere weinend das Pfarrhaus
verlaſſen hatte.

„Geh hin, mein Sohn, und verſöhne Dich mit Adda, man
muß nie die Sonne über dem Zorn untergehen laſſen.“

Da war er beim über den ſtillen Friedhof ge
gangen, die gekrümmte Dorfſſtraße entlang, er ſah ſie no S
deutlich, jedes Bauernhaus hätte er zeichnen können und ha
mit innerem Widerſtreben, halb klopfenden Herzens, b mit
athemloſer Haſt war er dem Schloſſe zugeeilt. Und im Parke,
unter den rauſchenden Ulmen, da hatte Adda geſeſſen, ver
ſtörten Geſichts, niedergedrückt vor Kummer, und er, er war
auf ſie zugeflogen, ohne ein Wort zu ſagen, ſie ſich die
Hände entgegengeſtreckt und dann dann hatten ſie ſich ge
küßt. Otto führte die Hand zum Herzen und legte ſie feſt da

damit das Blut nicht allzu ſtürmiſch zu ſeinen Schläfen
pulſte. Heute noch fühlte er die Berührung der unſchuldigen
Kinderlippen.

Melitta hatte wohl gehört, wie Otto in das Schlafzimmer
trat, aber ſie ſchloß die Augen und rührte ſich nicht. Theils
war ſie ermüdet und nicht aufgelegt zu weiteren Auseinander
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ſetzungen, theils aber beſchlich ſie ein welches, trotzdem

es ihr weh that, etwas Wohlthuendes in ſich barg.
Die Zuneigung ihres Gatten zu Adda war noch nicht er

ſtorben, und ebenſo war ſie überzeugt, daß Adda, trotzdem ſie
g. Jackich verheirathet war, mehr als Freundſchaft

r ihn empfand.
Entſprangen daraus nicht Rechte für ſie? Durfte Otto,

durfte Frau von Sternfeld zürnen, wenn ſie mit dem Major
inniger verkehrte, mehr Jntereſſe für ihn an den Tag legte, als
es ſonſt wohl üblich war? Otto war eiferſüchtig geweſen, nur
weil ſie ihr Wohlgefallen an Herrn von Sternfeld geäußert
und ſich heute Abend faſt ausſchließlich um ihn bekümmert
hatte. Frau Riemanns Bemerkungen waren ſo eigenthümlich.
War das denn ein Verbrechen, was ſie begangen hatte? Kam
das in der großen Welt, welcher ſie früher angehört hatte,
r täglich vor, ohne daß auch Jemand nur ein Wort darüber
verlor?

War ſie denn durch ihre Verheirathung Wä alle
Gewohnheiten großſtädtiſcher Verhältniſſe mit einem Male abuſtreiſen? Hatte ſie denn etwas Schlimmes gethan oder beab-
ſichtgle ſie Schlimmes zu thun?

Nein, durchaus nicht. Sie wollte ſich nur nicht in Feſſeln
ſchlagen laſſen, ſich den hier herrſchenden philiſtröſen Anſichten
unterordnen, um ſich dadurch ihr Leben verbittern und ihre Frei
heit ſchmälern zu laſſen. Sorge und Noth hatte ſie ja genug
was machten ihr die vier Kinder nicht allein zu ſchaffen? Wollte
man ihr vorwerfen, wenn ſie ihren hausmütterlichen Pflichten
obgelegen hatte, einmal im Umgange mit einem Manne vonWelt a aufzuathmen?

Malten ſchlief, ſeine tiefen Athemzüge ließen es erkennen.
Eine drückende Luft herrſchte in dem engen Raume, Melitta's
Schläfe klopften, das Blut ſtieg ihr zu Kopfe und ſie ſetzte ſich
aufrecht. Da fiel ihr Blick auf ihren Mann und die ſüß
ſchlummernden Kinder. Eine wunderbare Veränderung ging
mit ihr vor. Dieſer Mann, der Vater ihrer Kinder, trug eine
alte Neigung im Herzen, das war eine Sünde gegen ſie ſelbſt
wie gegen die Sproſſen ihrer Ehe. Sie kam ſich betrogen,

elend, unglücklich vor, dachte ſich immer tiefer in dieſen Gedanken
hinein und in dem Gefühle, eine n angene Gattin und
Mutter zu ſein, ſchwelgte ſie thränenden Auges in der Wolluſt
des Schmerzes.

Es war eine ſternhelle Nacht, als der Major und Adda
nach Hauſe gingen. Eine Zeit lang r ihr Weg ſie mit
Riemanns zuſammen, welche ihrem Woh i über die liebens
würdigen Malten's und den netten Abend nicht genug Ausdruck
geben konnten.

Adda nahm deren überſchwengliche Ergüſſe mit der ihr
eigenen Ruhe auf, was bei Frau Riemann den Gedanken er
weckte, daß ſie ihre Anſichten in dieſer Beziehung nicht theilte.Beſtärkt durch das Lob, welches der Major Zrau Malten ſpendete,

indem er ſie mehrmals ein entzückendes kleines Weibchen
ur ſtand es bei ihr feſt, daß Adda auf Melitta eifer
üchtig war.

„Du warſt ſo ſchweigſam, liebe Adda,“ wandte ſich Lutze,
zu Hauſe angekommen, an ſeine Frau.

„Du meinſt, weil 7 Frau Riemann nicht ſo lebhaft zu
ſtimmte wie Du? Jch habe ſtets die Erfahrung gemacht, daß
es am rathſamſten iſt, ſich ſo wenig als möglich, ſei es lobend
5 tadelnd, über Leute, mit denen man geſellig verkehrt, zu
äußern.“

„Gewiß, da haſt Du Recht, aber Frau Riemann mußte
glauben, daß Du Malten's nicht ſo angenehm fandeſt, wie ſie.“

Adda lächelte. „Glaubſt Du wirklich, daß Frau Riemann
ihre ehrliche a ausſprach

„Weshalb ſollte ich daran zweifeln?“
„Die junge Frau hat etwas Lauerndes in ihrem Blick, ſie

iſt ren neugierig und dabei ſchwatzhaft, mit ſolchen Leuten
muß man ſich in Acht nehmen, meiſt wiſſen ſie ihre häßlichen
Gedanken unter ſchönen Worten zu verbergen.“

Herr von Sternfeld widerſprach Adda nicht.
„Sie iſt ſehr muſikaliſch, die kleine Frau Paſtorin und

dieſe reizende Naivetät ſteht ihr gut. Hübſchen Frauen kleidet
ſie ja immer.“

(Fortſetzung folgt.)

Kloſter Remleben in Thüringen.
(Schluß.)

Nach m 73 kurzen geſchichtlichen Ueberblick wenden wir uns

zu einem undgang durch die ehr würdigen
Ruinen des Kloſters. Leider müſſen wir ausſprechen, daß
nicht die Gewalt der Elemente oder der Einfluß unabwendbarer
Umſtände dieſes Gebäude, das einſt Kaiſer beherbergte, dieſes
Kloſter, das durch ſeine ſeltene Bauart eine bedeutende Stelle
unter den Ueberreſten mittelalterlicher Baukunſt einnimmt, ſo
zerſtört hat: nein, vorwiegend war es die Gleichgültigkeit und
Barbarei h Menſchen, die ſich wenig darum kümmerten,
ob alte merkwürdige Bauten erhalten wurden oder nicht. Wäre
der erfreuliche Eifer, die wenigen Ueberreſte der Vorzeit vor dem
gänzlichen Untergang zu bewahren, ſchon früher erwacht, wir
würden nicht ſo leichtſinnige Zerſtörungen zu beklagen haben.
Sind es doch kaum einhundert Jahre her, daß die Kirche des
Thurmes und Daches beraubt wurde, weil deren Unterhaltung
dem Finanzkollegium in Dresden zu hoch ſchien. Die ſchönſten
Steine wurden zum Aufbau eines Stalles oder einer Scheune
ausgebrochen! Jetzt iſt zum Glück nicht nur bei den oberen
Behörden eine beſſere Anſicht durchgedrungen, ſondern es hat
ſich bei allen Klaſſen eine rege Theilnahme und Vorliebe für
dieſe Denkmäler verbreitet, ſodaß ihr gänzlicher Untergang nicht
beſorgt zu werden braucht.

Das Kloſter liegt an der Südſeite des Dorfes Memleben,
am rechten Ufer der Unſtrut, welche, da ſie nur in geringer
Entfernung vorbeifließt, bei ihren Ueberſchwemmungen die
Mauern des Kloſters oft erreicht. Eine breite, mit Bäumen
beſetzte Straße führt uns z den Ueberreſten einer längſt ver
gangenen t. Wo die letzten v des Dorfes ſich zeigen
und ſchon die Wirthſchaftsgebäude des Kloſters zu ſehen ſind, da
ſtoßen wir zuerſt auf die Trümmer eines hohen Thores; die
Mauer, durch welche dieſes Thor und eine niedrige Thür führt,
iſt von beträchtlicher Höhe und Stärke. Sie beſteht außen aus
größeren Kalkſteinen, inwendig aber findet ſich nur kleines Ge
ſtein, welches durch einen feſten Kalkguß zu einem dauerhaften
Ganzen verbunden iſt. Die Wölbung des Thores bildet einen
Halbkreis, nicht einen gothiſchen Spitzbogen. Nach der Thür
zu finden ſich noch die Spuren einer verzierten Vertiefung in der
Wand, wahrſcheinlich die Stelle, wo ehemals die Statue der

Patronin, der Jungfrau Maria, ſtand. An den Seiten des
Thores sagt ſich jetzt das auf Sandſteinplatten eingehauene kur-
ſächſiſche Wappen, zweiffellos ein Werk neuerer Zeit. Bedeutende
Ueberreſte ſtarker Grundmauern erſtrecken ſich zu beiden Seiten
des Thores und trugen ſonſt die Gebäude des königlichen Hofes;
jetzt dienen ſie geringeren Gebäuden zur Grundlage.

Treten wir durch dieſes Thor in den erſten geräumigen
r ein, der von mehreren landwirthſchaftlichen Gebäuden um-
ſchloſſen iſt, ſo bemerken wir linker Hand einen frei ſtehenden,
unförmlichen Steinkoloß, der die Spuren gewaltſamer Zerſtörung
ſichtbar an ſich trägt und der nur ſeinem feſt verbundenen Ma-
terial ſeine Erhaltung verdankt. Es iſt wohl gar nicht zu be-
zweifeln, daß jenes Thor, jene ſtarken Grundmauern und dieſe
hohe Steinmaſſe die letzten Ueberreſte der alten ſächſiſchen
Königsburg ſind, welche zur Aufnahme der erlauchten Fürſten
und ihres Gefolges beſtimmt war.

Nahe bei dieſen Trümmern gegen Morgen liegt die
Kloſterkirche und das Kloſter. Wir treten näher hinzu,
um dieſe Ueberreſte genauer zu unterſuchen. Die Zeit der Er-
bauung der Kirche läßt ſich nicht genau beſtimmen, da die vor
handenen Urkunden nichts Sicheres angeben. Aber die Andeut-
ungen, welche ſich in den Urkunden Kaiſer Ottos II. befinden,
ſowie der byzantiniſche Styl der Kirche laſſen mit großer Wahr
ſcheinlichkeit ſchließen, daß dieſer Kaiſer und ſeine Gemahlin
Theophano die Erbauer der Kloſterkirche ſind. Die frommen
Voreltern dieſes Kaiſers hatten hier, wo ſie oft Hof hielten,
ſchon eine Kirche, wahrſcheinlich aber nur eine hölzerne, wie es
in den erſten chriſtlichen Zeiten gewöhnlich war, geſtiftet.

Kindliche Liebe und Frömmigkeit vermochten Otto II., hier
die Errichtung eines Kloſters anzuordnen und kunſtfertigen
Meiſtern den Bau einer Kloſterkirche zu übertragen, welche durch
Symmetrie, Einfachheit und feſte Bauart noch in ihren Trüm-
mern ſo bewunderungswerth erſcheint.

Die Kirche hat, wie es in den damaligen Zeiten allgemeine
Sitte war, die Form eines lateiniſchen Kreuzes und die Richtung
von Abend nach Morgen. Die ganze Länge beträgt 71 Meter,
die größte Breite 34 Meter. Das Hauptportal, welches jetzt
zugemauert iſt, zeigt einen einfachen würdigen Styl. Durch
einen gothiſchen Bogen gedeckt, der auf jeder Seite von zwei
kannelirten Wandſäulen getragen wird, machen deſſen mit runden
Stäben, geraden Streifen und Hohlkehlen verzierte Glieder einen
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angenehmen Eindruck. Dieſes Portal führte zuerſt in eine hohe,
geräumige Vorhalle, welche durch ein Kreuzgewölbe gedeckt war,
wie die noch vorhandenen Spuren an den Seitenwänden
beweiſen. Wahrſcheinlich ruhten zwei Thürme auf dieſen ſtarken
Mauern. Wir treten in das Schiff der Kirche ein. Die Arkaden,
welche es von beiden Abſeiten trennen, ruhen auf zehn freiſtehen
den vierkantigen Dieſe tragen mit zwei Wandpfeilern
ſechs Bogen, die Arkaden des Schiffes. Die Pfeiler ſind inner-

b der Bogen mit Säulen reich verziert und zeichnen ſich durch
ehr gefällige Konſtruktion aus. An den inneren Ecken der Ge

wölbe, welche den Querbalken der Kirche bilden, ſpringen vier
kantige Tun hervor, welche, aus feſten Quaderſteinen a
geführt, den Thurm trugen, der ſich auf der Stelle erhob,
wo beide Balken des Kreuzes ſich durchſchnitten. wei
kleine Kapellen lagen an der Oſtſeite des Querbalkens
und wurden wahrſcheinlich zu Privatmeſſen gebraucht. Der
Chor erhebt ſich bedeutend über den Fußboden der Kirche;
er endet nicht mit einer geraden Mauer, ſondern in einer
ringe orlage. Hier ſtand der o Hochaltar, welcher

urch ſeine erhöhte Lage Allen, die dem Gottesdienſte beiwohnten,
in die Augen fiel. Die Kirche war nicht gewölbt, ſondern mit
einer hölzernen glatten Decke verſehen. Die Vorlage iſt aus dem
Sandſtein erbaut, den man bei Nebra bricht. Die feineren
Arbeiten an dem Portale, den Fenſtern, Pfeilern und Säulen
ſind von einem feſten feinkörnigen Rochlitzer Sandſtein. Das
innere Mauerwerk beſteht aus unbehauenem, grauem Thonſchiefer,
der in der Nähe gebrochen wird.

Unter der Kirche liegt eine noch wohl erhaltene Krypta,
wie wir ſie bei den meiſten alten Kirchen finden. Die
Baumeiſter jener Zeit brachten gewöhnlich unter dem hohen
Chor, an den Grundmauern der Kirche noch eine kleine Kirche
an, theils um die zur Legung der Grundmauern gewonnene
Grube zu benutzen, theils um auch gewiſſe geheimnißvolle
Gebräuche der her Einſiedler, die oft in Höhlen ihre Ge-
bete verrichteten und von den Mönchen als ihre Stifter betrachtet
wurden, hier unbemerkt und in Verborgenheit vollziehen zu
können. Dieſe Krypta oder unterirdiſche Kirche liegt ganz unterdem hohen Chor, e iſt 18 Meter lang und über 9 Meter breit.
Vier freiſtehende runde zierliche Säulen, und eben ſo viele ſtarke,
vierkantige Pfeiler tragen die Wölbungen der Decke. Sieben
kleine Oeffnungen laſſen das nothdürftige Sonnenlicht in dieſe
dunklen Hallen dringen, die Vorplatz, Schiff und Chor enthalten.
Die Gewölbe ſind ſo gut gefügt und die ganze Bauart iſt ſo
feſt, daß hier die Kraft der zerſtörenden Elemente nicht bemerkt
wird, und wie vor über neun Jahrhunderten dieſes Gemäuer
feſt gefügt wurde, ſo ſteht es auch jetzt ſtark und unerſchütterlich.

Bis vor annähernd ſechzig Jahren wurde dieſe Krypta von
dem Oekonomen des Kloſtergutes zur Aufbewahrung von Rüben
und Kartoffeln benutzt, bis endlich auch dieſer Mißbrauch abge
ſtellt wurde, ſo daß der Beſuch dieſer unterirdiſchen Kirche heute
zu jeder Zeit möglich iſt.

Von dem eigentlichen Kloſter iſt nur noch ein kleiner
Theil übrig, der bei der Wohnung des Oekonomen und der da
ranſchließenden Wirthſchaftsgebäude benutzt worden iſt. Das
alte Kloſter lehnte ſich mit ſeinen beiden Flügeln an die Nord
ſeite der Kirche an was bei Klöſtern ſelten iſt, und umſchloß
einen viereckigen Hofraum, um welchen die Kreuzgänge liefen.
Wo dieſe Gänge die Kirche berührten, da zeigen ſich die gothiſchen
Bogenrundungen der Eingänge in die Kirche. An dem öſtlichen
in gange wurde das Herz und die Eingeweide Ottos des Großen

eigeſetzt.
Zu den größten Merkwürdigkeiten der Kirche gehören ihre

auf bloßen Stein aufgetragenen Gemälde. Sie befinden ſich
auf den dem Schiffe zugekehrten Seiten der Pfeiler. Auf der
rechten Seite des Schiffes ſieht man an den vier Pfeilern vier
Frauengeſtalten, mit Kronen geſchmückt und in lange Gewänder
und bis zu den Füßen reichenden Schleiern. Die Pfeiler der
linken Seite zeigen vier hohe Männer in alterthümlicher Tracht,
ebenfalls mit Kronen auf den Häuptern, großen Schwertern an
den Seiten und dem Szepter in der Hand. Welche Fürſten und
Fürſtinnen durch dieſe alten und denkwürdigen Gemälde dar-
geſtellt werden ſollen, läßt ſich nicht leicht ſagen, da alle früheren
dachrichten ſchweigen. Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß die

großen Wohlthäter des Kloſters, die Könige und Kaiſer des
fächſiſchen Hauſes mit ihren Gemahlinen, bis auf Heinrich II.,
zum dankbaren Andenken hier eine Stelle fanden. Die Königin
Mathilde ſcheint unter den Frauen die erſte Stelle einzunehmen,
da dieſe Figur mit einem Heiligenſchein umgeben iſt, was ihr, der
Heiliggeſprochenen zukommt. An der Spitze der männlichen Figuren
ſteht ein Mann in geiſtlichem Gewande auch mit dem Glanze

der Heiligen umgeben. Ob dieſes Bild den Erzbiſchof Bru
von Köln, den Bruder Ottos des Großen darſtellt oder einen
anderen Heiligen, iſt nicht zu entſcheiden.

Die erſte noch vorhandene Erwähnung dieſer Bilder findet
ſich bei Jakob Thammens, der um das Jahr 1642 die
Kirche beſuchte. Er ſagt: „Kaiſer Otto der Große iſt hier ab
ne mit einer Kaiſerkrone auf dem Haupte, geziert mitchönen, langen, krauſen und gelben W alſo daß zu muth

maßen, welch' ein tapferer, großer und ſchöner Herr und Kaiſer
dieſer Otto müſſe ſein.“ Schamelius, der 1729
die Kirche beſuchte, bemerkt, daß dieſe Bildniſſe wegen Luft und
Feuchtigkeit beinahe verloſchen wären daß der Kaiſer Otto, mit
dem Szepter in der rechten Hand die Kaiſerin mit
der Krone und den prächtigen Federbüſchen auf dem
Haupte gegenüber noch kenntlich ſei. Heute iſt es eine
ganz vergebliche Mühe mit völliger ſche mee er
mitteln zu wollen, welche Glieder des ſächſiſchen Kaiſerhauſes
hier abgebildet ſind.

Verurſacht es ſchon große Schwierigkeiten, die auf dieſen
Steinen abgebildeten Perſonen zu enträthſeln, ſo t es ebenſo
ſchwierig, zu ſagen, wie dieſe Gemälde unmittelbar auf die Steine

worden ſind. Die u ſind ohne Gravirung
aufgetragen und ſind ſo erloſchen, daß die lebensgroßen Figuren
nur in einer gewi en Entfernung gleich wie ein Schatten hervor
treten. Der Fremde, der ohne Führer die Kirche beſucht, wird
ſie ſchwerlich bemerken, ſo zart und erloſchen ſind ſie jetzt; nur
bei feuchter Witterung verſchwindet der Nebel, der ſie umſchließt,
ein wenig. Es verdiente eine nähere Unterſuchung, welches
Farbenbindemittel bei dieſen Gemälden angewendet worden iſt,
und da ſich auch in ueueren Zeiten die Aufmerkſamkeit auf die
Steinmalerei der Alten gerichtet hat, ſo werden dieſe Kaiſerbilder
wohl vor ihrem gänzlichen Verſchwinden eine nähere Unter
ſuchung erfahren.

Einige wenige Ueberreſte aus den Zeiten des Beſtehens des
Kloſters ſind noch vorhanden. Jn der Wohnung des Oekonomen
befindet ſich ein ſehr altes hölzernes Marienvild mit dem Chriſtus
kinde, das in früheren wunderthätig geweſen ſein ſoll.
Jn der Kirche des Dorfes Memleben werden noch zwei hölzerne
Bildereien aufbewahrt, welche unſtreitig aus dem Kloſter her
rühren. Das erſte ſtellt eine Grablegung Chriſti dar:
im Vordergrunde liegt der Heiland in den Armen ſeines Lieb-
lingsjüngers Johannis, Maria beugt ſich weinend über ihn, und
hinter ihr ſtehen betend zwei Frauen und zwei Männer. Das
andere merkwürdige Stück iſt ein Altarblatt in der gewöhnlichen
alten Form. Jn der Mitte ſteht die Jungfrau Maria mit dem
Chriſtuskinde auf dem rechten Arme, Krone, Heiligenſchein und
Mantel ſind golden, das Unterkleid blau. Auf ihrer rechten Seite
ſteht ein gekrönter Heiliger und ein Engel, der auf einem Lind-
wurm ſteht auf der linken ebenfalls eine gekrönte Heilige und
ein Heiliger, der in der Rechten ein Buch hält und mit der
Linken einen gefeſſelten Teufel führt.

Es iſt ſchon erwähnt worden, wie unverzeihlich und bar-
bariſch auch noch in neueren Zeiten dieſe Ueberreſte der Kloſter
kirche und des Kaiſerhofes zerſtört worden ſind. Schamelius
fand im Jahre 1729 die Kirche noch unter Dach, und die 77
Beſchreibung von Memleben beigefügte Abbildung der Kloſter
kirche zeigt uns dieſe noch wohlerhalten. Er berichtet uns, daß
ſich im hohen Chor ein aus einem einzigen Stein bereiteter
großer Altar befinde, über dem oben im Gewölbe eine Frau in
Nonnentracht vor dem mit geöffneter blutiger Seite ſtehenden
Heiland auf ihren Knieen liege. Stieglitz, welcher 1791 die
Kirche beſuchte, fand noch einige Ueberreſte von dieſem Gemälde,
ſetzt aber leider hinzu, daß 1793 der Beſchluß gefaßt ſei, die
Kirche in ein Getreidemagazin zu verwandeln, wozu man auch
ſchon den Anfang gemacht und den ſchönſten der noch übrig ge
bliebenen Theile, den Chor, niedergeriſſen habe.

Es war dem jetzigen Jahrhundert und der preußiſchen Re
gierung vorbehalten, dieſen Vandalismus zu hemmen. Die
Verordnung, die alterthümlichen Gebäude zu erhalten und vor
ihrem Untergang zu ſchützen, wirkte ſehr günſtig auch für Mem
leben. Bald wurde auch der Chor mit ſteinernen Platten belegt,
um das Eindringen der Feuchtigkeit in die Krypta zu hindern,
welche dann geebnet und von allem Unrath r wurde. Zu
letzt wurde auch aus dem Jnnern der Kirche der angehäufte
Schutt entfernt, und freundliche Gänge und Blumenbeete laſſen
den Wanderer ohne Verdruß und Widerwillen dieſe heiligen
Räume betreten, wo ihn die Geiſter des großen und guten
Wnke Heinrich und des gewaltigen und tapferen Otto um

weben.
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Allerlei.

Der Spruch des Kaiſers. „Wer Gott vertraut und feſte um
ſich haut, hat nicht auf Sand gebaut“, hat bereits Vorgänger ähnlichen
Jnhalts. Als der jetzige Kronprinz in die Armee eintrat, erhielt er
von ſeinem Vater einen Degen, der auf der Klinge den Spruch trägt:
„Vertrau auf Gott! Dich tapfer wehr', Darin beſteh' Dein Ruhm
und Ehr'. Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird nimmer aus
dem Feld gejagt.“ Dieſer Spruch iſt einer der ſieben alten Standar-
ten des Kurfürſtlichen Regiments Hennings von Treffenfeld entnom-
men, die in der Fahnenſammlung im Berliner Zeughauſe aufbewahrt
werden. Die Jnſchrift auf den übrigen Standarten, die einſt die
Truppen des Großen Kurfürſten in manchen blutigen Schlachten zum
Siege geführt haben, ähneln alle einander; z. B. „Wer Gott vertraut,der wird beſchützt, wie ſehr des Feindes Donner blitzt wer ſich ge
troſt auf Gott verläßt, der iſt für Feindes Waffen feſt.“ „Dein Zweck
allein ſei Gottes Ehr auf den es wag, dich redlich wehr Gott iſt
der rechte Kriegesmann, der deine Feinde ſchlagen kann.

Ein Napoleonsd'or. Aus der vom „Künſtlerhaus Zürich“ her
ausgegebenen „Schweizeriſchen Dichtermappe“ ſei nachſtehendes tief
empfundenes Gedicht von J. C. Heer hier wiedergegeben:

Ein Napoleonsd'or.
Ein Stückchen Gold zu mir verirrt.
Wie ſchad', ich bin kein guter Hirt.
Doch eh' du rollſt zu friſcher Fahrt,
Kürz' mir das Stündchen Gegenwart.
Wo biſt du her? war rein die Hand,
Die dich am Felſen blitzend fand

Dich vom Nibelungenhort
it dunkelm Zwang ein Schülerwort

Ein braunes Kind aus der Karoo?
Genug als Schickſal wanderſt du.
Der Kaiſer, der dein Bild geprägt,
Weiß wohl, wie ſchwer der Hammer ſchlägt.
Die Krone, die vom Haupt ihm fiel,
Trägſt du dahin im leichten Spiel.
Du wanderſt. Segen oder Fluch
Streuſt du auf flüchtigem Beſuch.
Ein Weib in dunkler Hungernacht
Du rollſt und die Vergrämte lacht.
Du klingſt du haſt ein Kind bethört,
Ein Heiligthum haſt du zerſtört.
Vor deinem Glanze ſchweigt verwirrt
Das klare Recht und ſchwankt und irrt.
Und bettelnd kniet in heißer Brunſt
Vor dir die Himmelstocher Kunſt.
Verfluchtes Gold. Zu dieſer Friſt
Erkenn' ich, daß du Judas biſt.
Doch nein. Geh' hin und kaufe Brot,
Wo einem Kind der Hunger droht;
Geh' hin und ſinge den in Schlaf,
Den heut die Sorge ſengend traf.
Ich laſſe dich aus meiner Hand.
Ein Schickſal wandert durch das Land.

Ein Schachſpiel für den Fürſten Bismarck. Ein einzig in
ſeiner Art daſtehendes Schachſpiel hat eine Bernſteinwarenfabrik dem
Fürſten Bismarck verehrt. Das Brett beſteht aus polirten Nußbaum
tafeln, auf denen die Felder für Schach und Mühle mit durchſichtigen,
gelben und milchweißen Bernſteinplatten ausgelegt ſind. Unter den
ſchwarzen Feldern befindet ſich ein Goldgrund. Schachfiguren und
Damenſteine ſind Meiſterwerke der Bernſteinſchnitzkunſt. Ein eleganter
Kaſten dazu trägt auf dem Deckel folgende Widmung: „Dem großen
Mann, der oft den Feinden Geboten Schach ſo meiſterhaft Und
die Partien ſtets gewonnen Durch ſeines Geiſtes hohe Kraft,
Sei dieſes Spiel, mit treuen Händen Jn Stolp, unweit Varzin
gemacht, Als Gruß von Deutſchlands Oſtſeeſtrande Zum Jubel-
feſte dargebracht.“

Ein Vielgewandter. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das
„Berl. Tagebl.“: „Der Theaterreferent eines heſſiſchen Blattes ſcheint
eine außergewöhnliche Erſcheinung im journaliſtiſchen Leben zu ſein.
Von Hauſe aus iſt er eigentlich ein Goldarbeiter, d. h. nur während
des Tages. Abends hingegen iſt er Bierwirth im J
wo er in den Zwiſchenakten für die körperliche Nahrufig der Zuſchauer
ſorgt. Während der Akte übt er den Beruf eines Opern, Muſik-,
Schauſpiel-, Poſſen oder ſonſtigen Kritikers aus. Schließlich iſt er
auch als Rezitator thätig.“ Warum ſucht das „B. T.“ dieſe
ſchätzenswerthe „Kraft“ nicht für fich zu gewinnen

Kampf zwiſchen Negern und Welßen. Ein blutiger Kampf
fand bei Houſton (Texas) ſtatt. Sieben junge Weiße kehrten, mit
Repetirgewehren bewaffnet, von der Jagd zurück, als ſie eine Anzahl
Neger trafen, welchen ſie „im Scherze“ einige Kolbenſtöße verſetzten.
Die Schwarzen nahmen den Scherz jedoch übel auf, und es entſpann
ſich eine furchtbare Schlägerei. Zuletzt ſchoſſen die Weißen auf die
Neger, welche mit Revolverſchüſſen antworteten. Kein Weißer wurde

verwundet, dagegen wurden vier Neger getödtet. Die ſieben Weißen
wurden ſofort verhaftet. Das Drama rief in der Stadt eine furcht
bare Aufregung hervor, die noch größer wurde, als am nächſten
Morgen der alte Neger Charley Johnſon in einer Remiſe ermordet
aufgefunden wurde. Am Mittag wurde der italieniſche Kaufmann
Di Giorgi feſtgenommen und geſtand, daß er den Neger in Folge
eines Wortwechſels, den er mit ihm gehabt hatte, zu Boden geſchlagen
habe. Die Neger von Houſton wollten Di Giorgi lynchen, aber die
Poliziſten ſchützten ihn und brachten ihn in's Gefängniß.

Einen hübſchen Beitrag zur Naturgeſchichte des Geſchäftsſozia
lismus liefert folgende große Annonce in der SonntagsNummer des
„Vorwärts“:

Vorwärts iſt der beſte Bitter
Strebe „Vorwärts“

Lies den „Vorwärts“
vor Allem aber

Trink den Vorwärts.
A. Hiller, Berlin W.

Bekanntlich haben ſich dereinſt Engels und Liebknecht gewaltig
gegen „den preußiſchen Schnaps“ ereifert die Epigonen verbinden
das Geſchäftliche mit dem Angenehmen:

Blüthenleſe aus den Luſtigen Blättern.
Der Unwiderſtehliche. „Sie baden ja gar nicht in der

See, Herr von Würtzig?“ „Nein, Gnädige, fürchte immer, Nixen
verliebt behalten mich.“

Praktiſches Verhalten. Bendiner: Sie waren doch neilich
in Jſtrien, wie das Erdbeben war, was haben Se denn dabei ge
macht? Wendriner: Was ſoll me machen, wenn de Erde bebt?
Me bebt mit!

Auch ein Grund. Herr (zu dem zudringlichen Verſicherungs
agenten): Warum ſoll ich mich eigentlich in die Unfallverſicherung ein
kaufen? ich reiſe nicht! Erlauben Sie mal, Sie haben aber
doch Jhre Schwiegermutter bei ſich!

Späte Mädchen. Aelteſte Tochter: Ach, Papa, Du führſt
uns jetzt gar nicht mehr in Geſellſchaft, da müſſen wir ja ledig bleiben,
ich und die beiden Schweſtern. Vater Na, wartet nur, nächſtens
tagt der Archäologen-Kongreß, da könnt ihr hingehen!

Durch die Blume. (Eine Debatte in England.) Parlaments
mitglied: Ich ſtelle die Jnterpellation: Würde die engliſche Regierung
ein weiteres Vordringen der Franzoſen in Egypten als Feindſeligkeit
betrachten Miniſter des Aeußeren: Das wäre zu ſchroff ausge
drückt; wir würden ein derartiges Vordringen vielmehr als eine Un
freundlichkeit auffaſſen. Parlamentsmitglied: Und wenn die
Franzoſen bis Kairo marſchiren Miniſter: Ein ſolches Benehmen
der Franzoſen müßte ich als taktlos bezeichnen. Parlamentsmitglied

eſetzt aber, ſie werfen uns Engländer ganz aus Egypten hinaus
Miniſter: Das wäre eine Unhöflichkeit erſten Ranges, an die ich vor
läufig nicht recht glaube; denn um uns hinauszuwerfen, müßten die
Franzoſen mit Kanonen auf uns ſchießen, und einen ſolchen Mangel
an Zartgefühl traue ich ihnen nicht zu!

Der Wahrheit gemäßß. Ein bekannter Rechtsanwalt hatte
für ſeine VorortVilla einen Gärtner engagirt, der wohl tüchtig war,
aber ihn in grober Weiſe betrog. Müde dieſer ewigen Prellereien ent
ließ er ihn. Als aber der Gärtner weinend erklärte, daß ſeine Zukunft
vernichtet ſei, wenn er nicht ein Zeugniß der Treue und Tüchtigkeit
erhielte, wurde der Betrogene gerührt. Um ſein juriſtiſches Gewiſſen
zu retten, ſchrieb er folgendes Atteſt: „Auf Verlangen erkläre ich hier
mit, daß der Gärtner N. N. mir zwei Jahre gedient hat und daß er
während dieſer Zeit ſoviel aus meinem Garten herausbrachte, als ihm
nur irgend möglich war.“

„Verfängliche Antwort. Erſter Agent: „Entſchuldigen
Sie, daß ich Sie geſtern in der Erregtheit „einen Schwindler“ nannte.
Sie nehmen mir's doch nicht übel Zweiter Agent: „Bewahre!
Wir ſind ja Kollegen!“

Nomen est omen. Dichter (zu einem alten Redakteur):
„Noch eine Frage, Herr Doktor, wie ſoll ich meine Gedichtſammlung
nennen Jmmortellen, Aſtern, Vergißmeinicht.“ Redakteur: „Alles
nicht neu, nennen Sie ſie lieber Schafgarben!“

Der Kunſtkenner. Der ſehr eitle Pianiſt Saphirſtein giebt
ein Konzert, welches, wie alle ſeine Konzerte, einen ſogenannten
Achtungserfolg erringt. Nach Schluß der Soiree meldet ſich im
Künſtlerzimmer ein Bewunderer mit den Worten „Herr Saphirſtein,
die ganze Welt ſagt, Sie können nix, ich ſag' Jhnen, Sie können doch
was

Falſch verſtanden. Müller: „Nun, Frauchen, wie war's
denn heut in der Matinée Haſt Du viel geklatſcht Frau Müller
Das wollt' ich meinen! Der Zufall wollt' es, daß meine Freundin,
die Frau Birſchel, neben mir ſaß.
Sonderbares Verſprechen. Erbonkel (der krank dar-

niederliegt) „Sei nur ruhig, lieber Neffe, und gieb Dich nicht zu
ſehr Deinem Schmerze hin ich werde ſchon nach meinem Tode an
Dich denken

Begriffsverwirrung. Frau (beim Optikler): „Unſer Arzt
hat mir verordnet, ich ſoll für meine kranken Leute ein Thermometer
kaufen Optiker: „Schön! Nach Reaumur oder nach Celſius Frau:
iſt r- das iſt mir gleich; geben S' mir halt das, das am beſten
ilft!

cGOÖG ort
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